Nr. I. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahm eder Soun- und Feiertage. Vierteljahriger Abonnements: 


Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 


Medaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 
Annoncen übernehmen die Herten: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Bafel, Hamburg und Wien. 


Amtlicher Theil. 


Sc. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 


mer 3 


Donnerſtag den Mai ; | 1866. 


Fin Gebühr für Inſertionen i Amtsblaste für die vierfpaltige Petitzeile 6 Nkr., im Anzeigeblatt jür bie erte ine 
1 fl., reſy. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. X a Ja IN Kalk. rückung 5Nfr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweifer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 
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ſchichte des Saarbrückener Kohlenbeckens. Aber mitrühten, ſondern vielmehr aus der Ueberzeugung, daßl Feder Duvernois einen Aufruf an die Regierungen, 
Entruͤſtung und mit Verachtung weiſen wir dieſin unſerm Jahrhundert ein Krieg einer Macht mit in welchem verlangt wird, daß man dem gegenwär⸗ 
ſchmähliche Anklage zurück, welche man Oeſterreich ins einer der Zahl ihrer Streiter nach offenbar überlege- tigen unerträglichen Zuſtande durch offene Erklärun⸗ 


ſchiießung vom 2. Mal d. J. dem Statthaltereivicevräfidenten iu Angeſicht geſchleudert. Nicht ein deutſches Dorf darfinen Coalition anderer Mächte nicht leicht möglich gen und Handlungen fo oder jo ein Ende mache. 


Tirol Carl Grafen CorouintsCrouberg den Orden der eiſer⸗ 
nen Krone zweiter Claſſe mit Nachſicht der Taren allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 5 

Sc. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 13. Mai d. J. den Hofrath des Oberſten Ge: 
richtshofes Moriz Steyrer auf ſeine Bitte zum Birepräfidenten 
bei dem böhmiſchen Oberlandesgerichte und den disponiblen Lanz 
desgerichtspräſtdenten Johann Karabetz jo wie den Präfidenten 


des Prager Handelsgerichtts Oito Schubert zu Hofräthen 20 


Oberſten Gerichtshofes allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Sec. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. Mai d. J. dem Profeſſor an der Wiener Unis 
verſilät, Regierungsrath Dr. Andreas Ritter von Ettingshau⸗ 
ſen den Titel und Charakter eines Hofrathes tarfrei allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeltät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchlicßung vom 39. April d. J. die Titularabtei „Sancti Martini 
de Bulch (seu Bulcs) prope castrum Solymos“ dem Gyulaer 
Pfarrer und Dechaut Joſeph Neumann allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. i : 
Se., k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mt Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. Mal d. J. den proviſoriſchen Gymnaſtaldirector 
zu Vicenza Eugen Meggiolaro zum wirklichen Director der⸗ 
ſelben Anſtalt allergnädigſt zu ernennen gernhi. 


Der Staatsminiſtet hat zwei am k. k. katholiſchen Gymua⸗ 
fium zu Teſchen erledigte Lehrstellen den Suppleuten am k. k. 
— Gymnaſtum Franz Bartos und Joſeph Werber ver⸗ 
teben. i 
Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat ver 
Wiederwahl des Friedrich Wilhelm zum Präfloenten und des 
Joſepyh Ganahl zum Wicepräftdenten der Handelse und Ger 
werbekammer in Jans bruck für das Jahr 1866 die Beſtätigung 
zu ertheilen befunden. 0 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. Ma.... 


Ein Berliner Correſpondent der „‚Weſer⸗ Ztg.“ 
wagt Folgendes zu ſchreiben: „In einem Augenblick, 
in welchem öſterreichiſche Federn den Kaiſerſtaat als 
den letzten Hort der deutſch nationalen Politik einem 
preußisch. italteniſch⸗franzöſiſchen Einverſtändniß gegen⸗ 
"über darſtellen, ſcheint es mir angemeſſen, aus den 
mannichfach ſich kreuzenden diplomatiſchen Unterhand⸗ 
lungen eine Thatſache herauszuheben, geeignet, den 
deutichen Beruf Oeſterreichs in das hellſte Licht zu 
ſtellen. Daß der unverbeſſerliche Fürſt Metternich in 
Paris noch immer nicht an der Möglichkeit veriwei⸗ 
felt, eine Verſtändigung Frankreichs und Oeſterreichs 
herbeizuführen, hat an ſich keine Bedeutung; intereſ⸗ 
ſanter aber ſind die Angebote, mit welchen die öfter- 
reichiſchn Diplomaten den Virächter der Verträge 
von 1815 zu gewinnen ſuchen. In den letzten Wo⸗ 
chen bat Oeſterreich die franzöſiſche Allianz durch An⸗ 
gebot „deutſcher, in Preußens Beſitz befindlicher Ge⸗ 
bietstheile* zu gewinnen verſucht. Die Antwort der 
franzöſiſchen Diplomatie iſt nicht mißzuverſtehen: ſie 
bat das Berliner Cabinet von dem Anerbieten Der 

ſterreichs in Kenntniß geſetzt.“ 5 

Die „Conſt. Oeſterr. 31g.“ antwortet hierauf: Wir 
bezweifeln nicht, in der preußiſchen Armee, wenn der 
traurige Kampf wiklich nicht mehr ſollte abgewendet 
werden können, ehrlichen Soldaten und ſcharfen Schwer⸗ 
tern zu begegnen, aber mit verächtlichen Mitteln und 


mit vergifteten Klingen tritt inzwiſchen die preußis Wien ſchreibt, en re Der öͤſterreichiſche Vergrößerungsgelüſte Frankreichs auf Koſten der Ver⸗ 


ſche Megterungſtkunſt in den Streit ein. Wenn Der 
ſterreich je das deutſche Recht auf die Fahne geſchrie⸗ 
ben, ſo iſt es diesmal, wenn es je für das deutſche 
Jutereſſe eingeſtanden, fo iſt es diesmal, wenn es je 
alle ſelbſtſüchrigen Rückſichten und Hintergedanken 
von ſich geworfen, ſo iſt es diesmal. Nicht Oeſter⸗ 
reich zunächſt wirt von Preußen in den Herzogthü. 
mern und in Frankfurt geſchadigt — Oeſterreich bleibt 
Oeſterreich, auch wenn das Bundesrecht zerriſſen am 
Boden liegt. Aber Oeſterreich iſt ſich der hohen 
flit bewußt, die feine Stellung als erſte Bundes 
macht ihm anweiſt, und nicht mit ſeinem Willen und 
mit fernem Geſchehenlaſſen Toll der deutſche Bund 
rn werden als mächtiges Glied der europa 
ſchen Staatenfamilie und herabgedrückt werden zur 
Domäne partteularen Ehrgeizes. Und dieſes Dfter- 
reich wagen preußische Stimmen, dieſelben Stimmen, 
die mit faſt andächtiger Spannung auf die Reſuttate 
von Biarriß gelauſcht und die den Bund mit der rem: 
den ‚Revolution als einen glorreichen Erfolg der Po- 
litik Bismarck geprieſen, dieſes Oesterreich wagen die ⸗ 
dieſelben Stimmen anzuſchuldigen, daß es mit dem 
Angebot deutſch⸗preußiſchen Gebietes um die Freund⸗ 
ſchaft Frankreichs geworben! Wir verſchmähen es, 
auf ſolche Anſchuldigungen mit Gegen⸗Beſchuldigungen 
zu antworten, denen es an poſitiven Auhaltspuneten 
wahrlich nicht fehlte, herab von den Verhandlungen 
einer herbstlichen Badereiſe dis zu der Geheimge 


Deutſchland verloren gehen — nicht Oeſterreich ſei, zumal der ſtärkere Theil ſich durch keine Provo⸗Verfaſſer geſteht, daß er den Krieg begreife, ohne ihn 
hat das Wort geſprochen, aber Oeſt erreich wirdſeation zu einem aggteſſiven Streite verleiten laſſen zu billigen, verlangt aber, daß man, wenn er nun 
es wahr halten, ſelbſt dann wahr halten, wenn wird. Selbſt ber Schritt des Bundes, den man viel- doch kommen ſoll, logiſch und aufrichtig zu Werke 
gegründete Zweifel vorliegen ſollten, ob es noch in leicht in Berlin als Kriegsfall betrachtet hätte, wird gehe: „Wenn man heutzutage die Politik des Grafen 
demſelben Augenblicke für Preußen Geltung habe, woſwahrſcheinlich unterbleiben, und Preußen wird die Bismarck verdammt, ſo geſchieht dies nicht wegen des 
dieſes Preußen neben Italien gegen den deutſchen Mittelſtaa ten nur als ſolche nicht aber als Bundes- Zieles, das derſelbe im Auge hat, ſondern wegen der 
Bundesgenoſſen feine Waffen zu kehren ſich anſchickt. glieder ſich gegenüber ſehen. Da England und Ruß- Mittel, die er anwendet. Daß Preußen ſich vergrö⸗ 
land den Frieden wollen, fo müſſen fie ſich auf die ßern und die militäriſche Führung Deutſchlands in 
| k Seite des Stärteren, d. h. der gegen Preußen coal⸗ die Hand nehmen will, iſt ein Ehrgeiz, dem man 
Auch heute liegt eine Anzahl von Friedensnachrichten liirten Staaten ſtellen. Was Italien anbelangt, ſoſentgegentreten kann, den man aber nicht verwerflich 
vor. Der „Ind. belge* wird aus Paris geſchrieben, iſt es ſeit einigen Tagen auffallend ſtill . darf. Tadelnswerth aber und die öffentliche 
daß die Cabinete von St. Petersburg, London und Die Gerüchte von einem unmittelbar bevorſtehenden Meinung verletzend ſind die von der preußiſchen Di⸗ 
Paris in Wien Propoſitionen gemacht haben, welche Kampfe mit Oeſterreich ſind verſtummt, und wenn plomatie dazu eingeſchlagenen ... Wege, die... Des 
zwar nicht die Abtretung ſeiner italieniſchen Beſiz- auch die Gerüchte von einem Verkauf Veneziens mehrſmentis, welche zwiſchen Wien und Berlin ausgetauſcht 
zungen direct forderten, aber einen Schiedsſpruch zwi⸗ oder weniger unbegründet fein mögen, jo iſt es doch werden, und dieſe Friedensbetheuerungen, hinter de⸗ 
ſchen Oeſterreich und Italien vorſchlügen. Das be- auffallend, daß in dem geſtrigen Aufrufe an unfereinen ſich die Kriegsrüſtungen bergen, überhaupt dieſe 
deute allerdings nichts anderes, als eine Ceſſion von Bevölkerung nur von einem Kriege mit Preußen die Politik, welche halb Wolf und halb Fuchs iſt. Dem 
Venezien, da einmal Italien auf keiner andern Baſis Rede und Italiens mit keiner Silbe Erwähnung ge⸗ Volke werden die Fineſſen einer ſolchen Politik nie 
verhandeln könne, und Europa ein Intereſſe daran Ihehen war. Es ſcheinen alſo in Betreff Italiens je- zuſagen. Dieſelbe mag noch ſo geſchickt ſein, es wird 


\ — 


fa endlich eine Frage aus der Welt zu ſchaffen, denfalls irgendwelche Transactionen im Zuge zuſſie immer armſelig finden. Es ziebt die breiten Bou⸗ 


die „Indep.“, daß von engliſcher Seite in Berli Neben den Friedensgerüchten find Nachrichten über keine Sympathien für die Intriganten des Melodra⸗ 
und St. Petersburg energiſche Auftrengungen gemacht Vermittlungsverſuche höͤchſtgeſtellter Perſonen verbrei⸗ mas. Darum findet auch Italien, jo wenig man 


welche es dauernd beunri hige. Gleichzeitig beſtätigtſſein. (2) levards den engen gewundenen Straßen vor und hat 
ia Ein ſolcher Verſuch ſoll von Petersburg ausſſonſt mit der Opportunität ſeincs Auftretens einver⸗ 


werden, um den Congreß zu ermöglich en. 
Die „Nazione“ ſchreibt, in Florenz gebe das in Wien unternommen worden ſein. Der „N. F. P.« ſtanden ſein mag, fo viele Sympathien. Es tritt auf 
Gerücht über das Einlangen einer franzöſiſchenſzufolge ſeien die in Rede ſtehenden Bemühungen in richtig mit ſeiner Rückforderung Veneziens hervor, 
Note, welche den Congreß beantragt. Srunk⸗ Wien dahin beantwortet worden, daß Se. Majeſtät während Graf Bismarck... Die Zeit iſt vorüber, 
reich toll erklärt haben, es mache dieſen Vorſchlag zum der Kaiſer von Oeſterreich geneigt fei, Frankreich und in der die europaäiſche Politik eine Schachpartie zwi⸗ 
Zwecke der Vermeidung des Krieges, ohne zu bean⸗ Italien alle möglichen Conceſſionen zu machen, be⸗ſſchen zwei oder drei Spielern angeſichis der gelehri⸗ 
ſpruchen, die Mittel zur Löſung der ſchwebenden Fra⸗ züglich der Herzogthümer aber unerſchütterlich am gen, reſignirten großen Maſſe war. Heute ſpielt das 
gen aufzudringen. Das italieniſche Cabinet fol ge- Bundesrechte feſthalten und die Annexion Schleswig⸗Volk mit, und nur die Regierung hat eine wirkliche 
antwortet haben, es weiſe den Vorſchlag nicht zuruck, Holſteins unter keinen Umſtänden zugeſtehen werde. Kraft, welche ſich auf die öffentliche Meinung ſtützt 
aber die vorläufige Grundlage müſſe dieſBis zu dem Augenblicke aber, wo das Schickſal der oder fie wenigſtens nicht geradezu verletzt.. Die 
Abtretung Veneziens bilden. Frankreich ſollſHerzogthümer von dem in Aus nommenen Con⸗ öffentliche Meinung verlangt, daß man der widerwär⸗ 
es auf ſich genommen haben, dieſe Erklärung den an⸗reſſe im Einklange mit den Rechten Deutſchlands tigen Wirthſchaft, die nun ſchon über einen Monat 
deren Mächten mitzutheilen. Die „Nazione“ theiltſfeſtgeſtellt ſein wird, werde Oeſterreich, in ſchuldiger dauert, ein Ende macht, entweder durch einen Con⸗ 
dieſe Nachrichten unter Vorbehalt mit. Berückſichtigung ſeiner eigenen Intereſſen und jener greß oder durch einen Krieg, denn dieſer entnervende 
Die „Debatte“ erklärt einfach, daß nach ihren ſeiner u AR Bundesgenoſſen, in voller Rüſtung Zuſtand iſt am Ende den allgemeinen Intereſſen noch 
Informationen alle den Congreß betreffende nſverharren. Nach der „Debatte“ hat Rußland, ob⸗ſchädlicher, als der Krieg ſelbſt.“ 5 . 
Nachrichten, in welcher Form fie auch auftretenſwohl feine Haltung Oeſterreich gegenüber nichts zu Das „Journ. des Deb.“ fragt: „Wie lautet denn 
mögen, falſch ſeien. Ohne vorläufig auf eine Un⸗ wünſchen übrig läßt, keine Vermittlungsvor⸗ die Frage, um die ſichs heute handelt?“ und ſeine 
terſuchung bezüglich der Glaubwürdigkeit der Con⸗ ſchläge in Wien gemacht. Die „Ind. belge“ will Antwort iſt: „Es handelt ſich jetzt darum, ob die 
greßgerüchte überhaupt einzugehen, muͤſſen wir doch wiſſen, daß der König von Preußen den Herrſcher Elb⸗Herzogthümer bei Preußen bleiden oder noch ei⸗ 
ſchon bemerken, daß der Congreßplan noch ſehr in Frankreichs in einem eigenhändigen Schreiben um nen jener Zwergitaaten bilden ſollen, welche ſich auf 
der Luft zu ſchweben ſcheint, da z. B. Italien, wieſſeine Vermittlung angegangen habe. Eben joldelder Landkarte von Deutſchland wie ebenſo viele kleine 
oben erſichtlich, von vornherein zur Grundlage des Schreiben ſollen in Wien und Dresden einge- Hautwarzen ausnehmen und denen man, ohne laut 
Congreſſes gemacht ſehen will, was eben vorzugsweiſe troffen ſein. Beide ſollen in unzweideutiger Weiſe die aufzulachen, den Namen von unabhängigen Staaten 
ſeinerſeits zum Gegenſtande des Conflictes erhoben verſöhnliche Geſinnung des Königs Wilhelm ausipre«|beilegt. Und genau, um das Gothaer genealogische 
worden iſt. Wenn Italien als Grundlage des Con-ſchen, in dem nach Wien ergangenen Schreiben außer- Taſchenbuch mit dem Namen eines Prinzleins zu be⸗ 
greſſes die Abtretung Veneziens fordert und Preußenſdem von Einstellung (2) der Feindseligkeiten die Redeſ reichern, ſollte Frankreich aus ſeiner Neutralität her⸗ 
vielleicht die ſofortige Anneetirung der Herzogthümerſſein, bis der eingeleitete Verſuch eines Ausgleiches austreten, welche ihm ſeine volle Freiheit der Action, 
zur Grundbedingung macht, dann wollen die betref⸗ ſich als erfolglos herausſtellen würde. Wir glauben die freie Wahl von Zeit und Stunde ſeines Eingrei⸗ 
fenden Mächte entweder von vornherein keinen Con- die Nachricht der „Independ.“ bezweifeln zu müſſen. fens und die Verfügung über feine Streitkräfte lahmt? 
greß oder fie erklären indirect, daß fie nur dann be- Der „Fraukf. P.⸗3.“ wird aus Paris geſchrieben: Man Das hieße mehr als ungeſchickt, das hieße wahnſin⸗ 
reit ſeien, ſich dem Ausſpruche des europäiſchen Con⸗ſpricht von einem Handſchreiben des Königs Wilhelm enig handeln.“ 
greſſes zu fügen, wenn derſelde nach ihrem Sinneſau Napoleon III. wegen deſſen Vermittelung in dem Aus Leipzig, 13. Mai, wird geſchrieben: Na- 
ausfallen würde. auſtro⸗ preußiſchen Zwiſt. Sollte dies wahr ſein? poleon's III „ Geſchichte Julius Cäſar's“, II. Band, 
Die Nachricht der „Kölniſchen Zeitung“ über einen Wenn man bei Abſendung eines ſolchen Schreibens ſin Leipzig, Paris und Wien erſchienen. — Trotz des 
nichtamtlichen Schritt, welchen Fürft Metternich inſin Berlin auch die Rede von Auxerre nicht kannte, finſteren Ernſtes der Lage iſt die geſtern gleichzeitig 
Verbindung mit Lord Cowley bei Drouyn de Lhuysſſo kannte man doch jedenfalls die Depeſche Gortſcha⸗ mit Paris und Wien erfolgte Ausgabe des zweiten 
in Angelegenheit des Congreſſes unternommen haben koff's, worin hervorgehoben iſt, in welch außeror⸗ Bandes von Kaiſer Napoleon's Werke: „Geſchichte 
lol, iſt, wie man der „Frankfurter Poſtztg.“ aus dentlicher Weiſe ein Krieg die Einmiſchungs⸗ und Julius Cäſar's“ als ein literariſches Ereigniß beach⸗ 
tet worden, wenn auch ſelbſtverſtändlich die Senſa⸗ 
otſchafter hat einen ſolchen Schritt nicht gethanſträge von 1815. begünſtigen würde. Von dieſer De⸗ tion, namentlich in der Buchhändlerwelt, eine weit 
und iſt den Verhandlungen fremd geblieben, welcheſpeſche hatte man hier übrigens durch Benedetti be- geringere war, als am 10. März 1865, wo bekannt⸗ 
zwiſchen dem franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen reits am 6. Mai Kenntnip. lich der erſte Band des nachmals ſo oft non sine ira 
Cabinet ſtattgefunden haben, und zu denen Frankreich! Aus Anlaß der Rede, die Louis Napoleon neulich et studio beurtheilten Buches ebenfalls gleichzeitig 
die Initiative ergriffen hat. Im Widerſpruch mit an⸗ in Auxerre gehalten, ſchreibt die „N. P. Ztg.“: Nie hier und in Wien und Paris erſchien. Band II, 
derweitigen Angaben vernimmt der Correſpondent find die Gelüſte nach den „natürlichen Granzen“ bei der nunmehr in der Originalausgabe und der von 
aus beachtenswerther Quelle, daß England und Ruß- unſeren überrheiniſchen Nachbarn erloſchen — in die ⸗ dem hieſigen Profeſſor der Philologie, Geh. Rath 
land ablehnend geantwortet oder doch iyre Zuſage anſſem Puncte find alle Parteien eint in Frankreich. Dr. Ritſchl, redigirten deuiſchen Ueberſetzung vorliegt, 
Bedingungen geknüpft haben, welche für FrankreichUnd jetzt, wo der Zwiſt brennt in Deutſchland, hal- erzählt die galliſchen Feldzüge Cäſar's und ſchlietzt 
unannehmbar waren. ‚ten fie es für an der Zeit, das Ziel ihrer Wunſche mii dem verhängnißvollen Uebergang über den Rus 
Der Wiener Corr. der „Schl. Ztg.“ ſchreibt: Ob⸗ offen zu bezeichnen. Weit ihnen in Verbindung for- bikon. — Auch Deutſchland hat 4 ſeinen Rubikon 
wohl die Rüſtungen in umfaſſender Weiſe fortgengiderm auf der andern Seite die Italiener nicht nur und die Nation ſieht mit tiefem Bangen dem 
werden, und man in den höchſten Kreisen feſt ent- Venezien, ſondern es geht auch das Gerücht, Deiter- unſeligen Momente entgegen, wo er überſchritten 
ſchloſſen iſt, Alles für die Aufrechthaltung der Ehre reich wäre bereit, Venezien zu verhandeln, wenn man wird. Bedeutſam und anwendbar auch auf die 
und Machtſtelung Oeſterreichs aufzubieten, jo mußteſihm dafür den Erwerb deuiſchen Landes garantıren augenblidlice Lage ſcheint uns das von Napoleon III. 
man doch durch gefarbte Brillen ſehen, wollte manſwolle. Alſo zum Erſaß für jene abgeriſſenen Gebiete bei der Beurtheilung von Caſar's Rubikon⸗Uebergang 
die Stimmung als eine kriegeriſche darſtellen. Eineſeine Vergrötzerung in Deutſchlaud, damit uns in der gebrauchte Citat aus Montesquien: „Der wirkliche 
eigentliche Kriegspartei gibt es in Oeſterreich nicht; inneren Verbitterung und der Zerrüttung des beufs|Miheber des Krieges iſt nicht Der, der ihn erklart, 
jedermann will, daß wir unſere Rechte vertheidigenzſſchen Weſens ein ner Pfahl ins Fleisch getrieben Jondern Der, der ihn unvermeidlich macht.“ Wie 
niemand aber will den Krieg. Zichen Sie in Bes werde und aus der san einer ſolchen Schmach eine die Dinge in Deutſchland jetzt ſtehen, gibt es keinen 
tracht, daß der Kriegs kifer in Preußen — wir ſpre⸗ blutige Ernte erſtehe! — Ware es wirtlich ſo weit ehrlichen, klar denkenden Kopf, der über die gegen» 
chen von der Bevölkerung — kein übertriebener il, gekommen? Iſt keine ehienbafte Ausgleichung mehr wartigen Urheber der Peripetie auch nur einen Au⸗ 
ſo werden Sie es begrefflich finden, daß man ſich möglich zwiſchen dem oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate und gendlick in Zweifel ſein könnte. - 
auch jept noch, wo ſchon zur förmlichen Aufftellung dem mächligſten deutſchen Königreiche? — Und doch 
der Armeen gejchritten wird, an Hoffnungen auf Er⸗ſtönnten ſie in ihrer Vereinigung die Geſchicke Euror a 
haltung des Friedens klammert. Auch wir wollenſpas eniſcheiden! Ein öſterreichiſches Circular von Anfang Mai 
dieſe Hoffnung noch nicht aufgeben, ſchöpfen fie aber Die „Liberté“, das Organ des gegen Preußen nicht über die Reſormfrage ſoll erklären, Oeſterreich werde 
keineswegs aus den vielen in Umlauf befindlichen Ge⸗ ehr freundlichen Herrn v. Girardin, bringt aus der erſt für die Parlaments⸗Berufung ſtimmen, wenn die 


I 


Regierungen ſich über die Vorlagen geeinigt bätten.ſein neues Miniſterium zu bilden, find fehlgeſchlagen; 


Nur eine oder zwei Regierungen, Heſſen-Darm⸗ derſelbe beabſichtigt jetzt, wie es heißt, die geſetzge— 


ſtadt oder Hannover, ſchreibt man der „K. 3 bende Verſammlung aufzulöſen und mit der Executive 
aus München, ſollen ſich zu Gunſten dieſes abſolutenſallein zu regieren. 


Standpunctes ausgeſprochen haben. Man dürfe an⸗ 
nehmen, daß derſelbe auch im Neuner -Ausſchuſſe in 


Frankfurt in derſelben Minorität, jedenfalls ziemlich 


vereinzelt bleiben wird. (2) 


Das „Journal des Debats* erblickt in der Gr. 


klärung, welche Preußen am 9. Mai in der Bundes- 


tagsſigung abgegeben, geradezu eine Kriegserklärung 
dieſes Staates gegen die an der Bundesacte feſthal— 


tenden Staaten; denn Preußen erkläre kurzweg, daß 


eine Eutſcheidung des Bundestages nur dann in ſei⸗— 
nen Augen einen We 0 
und ſeinen Planen förderlich fer. 


Ir Krakau, 17. Mai. 


ordnungs⸗Blattes für das Königreich Galizien und Lodo— 


Aus Tafel, 12 Mai, wird über die Stellung miſſion aufgefordert worden, fi die beſchleunigte Durch⸗ 
des Kurſtaates geſatieben: Obſchon es dem beſſiſchen fübrung dieſer Vorarbeiten (im Sinne der 88 32 bis 37 


Selbſtgefuhle mehr zugeſagt haben wurde, 
der zu Fraukfuct geſche 
Stimme ebenfalls dem ſachſiſchen 
Ichiedenheit beige pfliq fei batte, 
wesen Niemanden ein, daruber zweifelhaft zu ſei 


wenn beides Statut) auf das thätigſte angelegen ſein zu laſſen, 
benen Umftage die kurbeſſiſche ſodann die Wablen nach den Beſtunmungen des 8 38 

Auttage mit Cut. zeitgematz auszuſchreiben und jene neue Bürger in Vor- ſich, 
jo faut es doch detz-ſchlan zu bringen, welche — zu Folge § 124 — die dem darauf kehrten fie jedoch mit einer Schaar von Kamera- 
in, Gemeinderathe bei den Wablen der Mitglieder desſelbenſden 
ob auch Kucheſſen den etwa weiter duch Maſoritais- zugewieſene Thätigkeit bei der erſten Wahl zu beſorgen ſpann, 


deſchlutz angeordneten Maßregeln ſeinerſeits Folge ge— haben werden. 


ben werde oder nicht. Ihre Bundestreue hat die hie— 
ſige Regierung ja bei jeder Gelegenheit beſonders be⸗ 
tont und in der Bethätigung derſelben können auch 
allein nur die Mitelſtaaten eine Garantie für ihre 


deßwegen unterblieben iſt, weil unſere Kriegsverwal— 


landsverrath. 3. Die Selbuſländigkeit der Elbherzog⸗ 


tung in keiner Weiſe hinter der Kriegsausbildung un⸗ 


ſerer Truppen — die bekanntlich eine wahrhart mus 
ſterhafte — zurückgeblieben ſein wird — daß mithin 
nur eine ſehr kurze Zeit nöthig iſt, um auch in die⸗ 
ter Beziehung mit gleichen Ehren beſtehen zu können. 

Der Ausſchuß des deutſchen Reformver⸗ 


eins in Bamberg unter dem Vorſitz des Freiherrnſwurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum Brigadierſv. Alvensleben, dem Finanzminiſter und dem Mini⸗ 


v. Lerchenfeld hat am 13. d. die nachſtehenden NReſo-ſernannt und iſt heute Früh zu feiner Brigade nachſſterpraſidenten. — Geſtern Abend hat ein mehrſtün⸗ 


lutioneu, welche demnächſt den verſchiedenen Landes- 
vereinen zur Verhandlung vorgelegt werden tollen, 
einſtimmig angenommen: 1. Ein Krieg zwiſchen den 


AI de- 
Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer kam 
Jukunfi finden. Zwar iſt bei uns bis zur Stundeſgeſtern Morgens halb 8 Uhr nach Wien; arbeitete 
uoch nichis in Belle der andırwärtd überall ſchonſbis 9 Uhr in ſeinem Cabinet und empfing hierauf 
einyeleiteten Mobilmachung geſchehen; allein manſdie Herren Miniſter Beleredi, Mensdorff, Ritter v.ſzu Pfingſten beabſichtigte Beſuch der Stadt Celle iſt abge» 
darf wohl die Ueverzeugung hegen, daß dieſes nur [Franck, Lariſch und Wuͤllerstorff. Um 10 Uhr em⸗ 
pfing Se. Majeſtät den F3 M. v. Beuedek, Baron 


Henikſtein, FM. Heß und Grafen Thun. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Franz Kar 
Samstag Abends in Linz angekommen, 
Sonntag um 1 Uhr Nachmittags die Reife über Pa}- 
ſau fort und wurde geſtern in Karlsbad erwartet. 


Nachdem das III. Stück des Landes-Geſetz ⸗ und Ver ⸗ 


merien ſammt dem Großherzogthum Krakau Jahrgang 
1866, womit das Geſetz über das Gemeindeſtatut für die L 
königl. Stadt Krakau kundgemacht wurde, dem Krakauerſwartet, 
Stadt⸗Magiſtrat am 2. l. M. in kurzem Wege zugefom- 
men iſt, ſo ſind die Vorarbeiten zu der Wahl des Ge— 
rih babe, wenn fie ihm güunſtigſeinderaths bereits im Zuge, und iſt, wie uns mitgetheilt 

wird, der Stadt-Magiſtrat von der k. k. Statthalterei-Com⸗ 


die „Tr. Ztg.“ vernimmt, ſoll dieſe Maßregel da⸗ 
durch herporgerufen worden ſein, daß der Gemeinde— 
Rath ſic 


Sorge zu tragen. — Die für Mexico angewor— 
pico*, über die Ausſchiffung verlautet nichts. 


Möglichkeit der Abfahrt diplomatiſch verhandelt. 


ven 
aller Begründung. 
Deutſchland. 


hatten einen alten Bootsmann, mit dem fie in Wortwech⸗ 
jel gerathen waren, niedergeſchlagen. Die Angreifer zogen 
dadurch die Rache der Genoſſen des Gemißhandelten auf 
vor der ſie bald die Flucht ergreifen mutzten. Gleich 


ſoldaten wurden vorgenommen. 


jagt worden. 


weigerte, für die Militäreinquartierung 


benen Freiwilligen ſind noch auf dem „Tam— 
In 


Wien wird dem Vernehmen nach noch über die 


Ein Berliner Corr. der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Mittheilungen, welche ſich auf militäriſche Ans 
ordnungen beziehen, z. B. die Angaben über die Feſt— 
ſtellung der Hauptquartiere und über die Ernennung 
der Oberbefehlshaber für die zur Action beſtimmten 
Truppentheile, ſind verfrüht. Die Ernennung der 
Oberbefehlshaber hat noch nicht ſtattgefunden, iſt aber 
in nächſter Zeit zu erwarten. Wie ich höre, hat der 


Die geſtern nach der „N. Fr. Pr.“ gebrachte Nach⸗ 
richt aus Agram, „die Deputation des eroatiſchen Oberbefehlshaber der Garde nachgeſucht. Der Grund 
andtages werde für den 22. d. von Peſt zurücker— 
die Wiedereröffnung des Landtages ſtehe für Württemberg und Preußen liegen. Deshalb dürfte 
Anfang Juni bevor“, entbehrt nach der „Deb.“ auch dem Verlangen des Prinzen Folge gegeben 


zurück, jo daß ſich nun eine größere Rauferei ent- 
bei welcher die Soldaten zum Theil von ihren Sei⸗ 
tengewehren Gebrauch machten. Patrouillen von der preu⸗ 
ßiſchen Wache, welche nebſt dem Polizeimeiſter und einemſgrwährt, daß fie innerhalb von 4 Monaten nur ein⸗ 
Hauptmann des preußiſchen Seebataillons auf dem Schau⸗ 
platze erſchienen, ſtellten die Ruhe wieder her. Einigeſſer Zeit mehrmals in einem chineſiſchen Hafen ein⸗ 
Verhaftungen ſowohl von Civilperſonen, als auch von See⸗ 


Das „Dr. J.“ meldet, daß die auf den 18. Mai an- 
beraumte Enthüllung des National⸗Denkmals für den ver- 
iſtſewigten König Friedrich Auguſt II. der Zeitverhältniſſe we- 
ſetzte zen verſchoben worden iſt. N 

Aus Berlin, 15. Mai, wird gemeldet: Se. M. 
der König arbeitete heute mehrere Stunden mit dem 


Prinz Auguſt von Württemberg ſeine Eutlaſſung als 


davon ſoll in dem geſpaunten Verhältniß zwischen 


werden. 
Die „Kölniſchen Blätter“ meldeten kürzlich, der 


Die Gegend am Kieler Hafen war am 10. Abends Staatsminister Freih. v. d. Heydt ſtehe an der Spitze 
der Schauplatz unruhiger Auftritte. Preußiſche Seeſoldatenſeines Conſortiums, betreffend Verkauf oder Berpfan- 


dung der Saarbrücker Koblenlager. Herr v. d. 
Heydt erſucht die „Nat.⸗Ztg.“, dies zu berichtigen und 
zu erklären, daß er bei keinerlei Verhandlungen die- 
ter Art betheiligt ſei. Damit iſt das Herrn von der 
Heydt betreffende Factum widerlegt. 

Nach in Berlin eingetroffenen Nachrichten aus 
China hat die dortige Regierung den preußiſchen 
und überhaupt deutſchen Schiffen die Vergünſtigung 


mal Tonnengeld zahlen dürfen, auch wenn ſie in die- 


laufen. Dieſe Vergünſtigung hat eine Bedeutung vor⸗ 
züglich für die zahlreichen deutſchen Schiffe, welche 


Der von Sr. Majeſtät dem Könige von Hannoverfſden Verkehr zwiſchen China, Japan und Anam be 


ſorgen. 
Frankreich. 
Paris, 13. Mai. Die öffentliche Meinung 
in Frankreich ſpricht ſich mehr und mehr gegen eine 
Kriegspolitik aus, und die Miniſter verhehlen dies 


ſen Rathſchlägen Rechnung tragen? Einſtweilen iſt 
Se. Majeſtät böcft erzürnt über die „Defaillance in- 


Se. Hoh. 8 Me. Prinz Holſtein⸗Glücksburg Kriegsminiſter, den Generalen, v. Moltke, v. Treskowſteressée“ der Majorität des geſetzgebenden Körpers, 


Preßburg abgereiſt. 


v. Schmerling, iſt geſtern Vormittags ſammt ſei⸗ 


die er ſchonungslos acteurs träitres etc. nennt. — Je- 
den Tag — ſogar am Himmelfahrtstag — verſam⸗ 


diger Miniſterrath ſtattgefunden. Aus Hannover einejmelt ſich der Miniſterrath unter Vorſiß des Kaiſers. 


Der Präſident des oberſten Gerichtshofes, Ritterſgetroffene Berichte melden, daß ſeit vorgeftern am — Fürſt Metternich hatte eine längere Unterredung 
dortigen Hofe eine günftigere Stimmung für Preu⸗ 


mit dem Kaiſer. — Daß Oeſterreich nicht abgeneigt 


deutſcen Staaten it gleich verderblich für ganzſnem Bruder, dem unlängſt verunglückten FMe. vonſben eingetreten iſt. Dagegen find die Nachrichten vomſſei, in einen Verkauf Venedigs zu willigen, wird 


Deuiſchland, wie für jeden einzelnen Theil. Er führt 
zur Eiumiſchung des Auslandes mit allen ihren 
ſchmählichen Folgen. 2. In einem ſolchen Krieg wäre 
die Neutralitat Bruch der Bundespflicht und Vaters 


idumer ſteht unter dem Schutze des Bundesrechts. 
Wer das Recht eines Bundesgliedes antaſtet oder 
den Frieden des Bundes ſtört, zwingt alle bun⸗ 


destreuen Staaten, ſich am Kampf gegen den Frie⸗ 


Kraft Deuiſchlands zur Geltung zu bringen, müſſen 


Schmerling, und ſeiner Tochter aus Mantua in Ba⸗ 
den eingetroffen, wo der Herr FMe. den Sommer: 
aufenthalt nahm. 


Majeſtät den Kaiſer gerichtet: 
a Euere Majeſtät! 
Unſer allergnädigſter Landesvater! 


Gefertigten ſich dem Throne Eurer Majeſtät zu nahen, um 


nicht in Die 


Unterhandlung. 


Abſchluſſe auf Conventionen unbegründet, ſolche auchſheute nun auch von der France aufs entſchiedenſte in 
Erſatztruppentheile 
ſammtlicher Waffen ſind ermächtigt, Freiwillige die 
Die Deutſchen des Böhmerwaldes von Eiſenſteinſfür die einjährige Dienſtzeit die Qualification nad» 
bis Vollmau haben nachſtehende Adreſſe an Se. [gewieſen haben, fo wie dreijährige Freiwillige in un— 
beſchränkter Zahl ſchon fetzt einzuſtellen. Das Haupt: 
Bankdirectorxium macht verſchiedenen Gerüchten gegen— 
über bekannt, es habe Neftrietionen wegen des Wech— 
g a Eingedenk des wahren Spruches: In der Noth erkenntſſelverkehrs nicht an eordnet, habe weder die Credite 
densbrecher zu betheiligen. 4. Um in der Gefahr dielman feine Freunde — wagen es die in tiefſter Ehrfurchtſbeſchränkt, noch ſonſt an den Beſtimmungen über den Florenz gegangen ſei, muß ich dahin berichtigen, daß 


Abrede geftellt. „Was Oeſterreich einer Prüfung würdig 
erachten würde“, fügt die France bei, „das wäre ein 
Austauſch Venedigs gegen Schleſien. Aber dieſes Pro- 


Verwirklichung Außerft ſchwierig machen würden. Dieſe 
Bedingungen würden ſich auf Italien und die Were 
zrößerung der weltlichen Gewalt des Papſtes bezie⸗ 
ben.“ Die Mittbeilung, daß General Fleury nach 


Wechſelankauf etwas geändert. — Geh. Rath Illaireſer ſich in London befindet. 


die Regierungen der Mittels und Kleiuſtaaten als die aufrichtigſten Gefühle an den Tag zu legen, die fie fürſiſt geſtern geſtorben. 


eine einzige feſt in ſich verbundene Macht auftreten. 
Das deuiſche Volk hat die Pflicht, ein ſolches Vor⸗ 
gehen mit aller Kraft zu unterſtützen. Es wahrt da⸗ 
d ich am beſten jeine Freiheit und Wohlfabrt. 5. Die 


das Wohl und Gedeihen unſeres allerhöchſten Herrſcherhau— 


Die „Zeidl. Correſpondenz“ ſchreibt: Das Mini- 


Weltgegenden, wie z. B. in Aſien, Brafilien u. ſ. w. zu 


ſes und des Kaiſerſtaates hegen. Der Ruf: das Vaterlandſſterium ſteht ſolidariſch für die gegenwärtige Politikſcoloniſiren, kam noch ein neuer Vorſchlag, die polniſchen 


iſt von einer Gefahr bedroht — wirkt mächtig auf den 
inneren Drang eines jeden Patrioten. Heilige Pflicht gebie- 


Preußens ein. Die Angaben über einen beabfihtigten 
Miniiterwechlel find unbegründet. — Die „Kreuzztg.“ 


Emigranten in Algier zu coloniſiren, von dem bekann⸗ 
ten, während der letzten polniſchen Inſurreetion oft genann- 


Zukunft Deuiſchlands wird nur dann geſichert ſein tet, dieſe Gefahr mit allen Hülfsmitteln abzuwenden und bält die Fortdauer des Zollvereins mit Sachſen, haupt- ten „General“ Rochebrune, gegenwärtig Eiſenpändler 
wenn die Reform der Bundesverfaſſung auf Grund- wenn die Gefahr hereinbrechen ſollte, dieſelbe zu befiegen, Jächlich wegen des in Preußen bewirkten ſächſiſchenſin Chambery in Savoyen, hinzu. Auf feine Eingabe an 


lage der Betheuigung einer Volksvertretung an Lei- 


tung der Bundesangelegenheiten ins Leben tritt, 
Wir haben bereus erwähnt, daß der ſtandige Aus: 
(dub des Abgeordnetentages, welcher von der 


det wurde, in feiner Sitzung am 13. d. beſchloſſenſzu geben, daß wir in dem bevorſtehenden Kampfe opferbe- tür Güter vorläufig ſuspendirt werden. Eine ähn— 


um gekräftigt aus dem Kampfe hervorzugehen. 


Pferdeankaufs, für in Frage geſtellt. Herr v. Ben 


den Kaiſer Napoleon aus Emigranten eine ackerbau ⸗ mili ⸗ 


Darum kommen wir, die allzeit getreuen deutſchen Be⸗ſuigſen hatte geſtern Abend, vom Grafen Bismarckſtäriſche Colonie in Algier zu bilden, verwies ihn der Kai- 
wohner des Böhmerwaldes, welche die gegenwärtigen Zu- dazu aufgefordert, eine Unterredung mit demſelben e ſer an den Gouverneur von Algier, der in ſeiner Erwide— 
ſtande allzuſehr erkennen, zu dem Throne Eurer Majeſtät, Die Direetion der kgl. Oſtbahn zeigt an, daß vom|rung anfrägt, wie viele Emigranten ſich niederzulaſſen be⸗ 
liberalen Partei vor drei Jahren in Weimar gegrün- um den treuergebenſten Unterthansgefühlen dadurch Ausduck[ 18. Mai an die reglementsmäßigen Lieferungefriſtenſabſichtigen und welche Mittel fie hiezu beſitzen. Hr. Roche⸗ 


brune forderte hierauf die Emigration in Genf auf, eine 


hat, fur den Pfingitionntag eine Generalverſamm— reit daſtehen und bitten, Euere Majeſtät geruhen die Hul- liche Anzeige iſt von der Direetion der Berlin-Stet-[Coloniſations-Commiſſion zu bilden und erbat ſich ſelbſt 
digung der Söhne des Böhmerwaldes allergnädigſt entge- liner Eiſenbahn ergangen. 


lung nach Flantfurt einzuberufen. Auf vorherige te 
legraphiſche Anfrage haben preußiſche Abgeordnete in 


Berlin und in den anderen größeren Provinzhaupt⸗“ . 
Machtſtellung in Deutſchland gehindert, lange genug iſtſviel Geld“ habe; der Vorrath ſcheint aber bereits un⸗ 


meldet, daß vertrauliche deutſchem Intereſſe entgegengearbeitet worden, lange genugſter die Heiden gegangen zu fein. Der Nothſtand machtſer ib an die Regierung gewandt, und er hätte dann 


ladten ihre Theilnahme zugeſagt. Ein Berliner 


Telegramm des „Wanderer“ 


genzunehmen. 


f Aus Berlin ſchreibt mau: General Manteuffel ver⸗ 
Lange genug wurden wir in der Entfaltung unſererſſicherte zwar bekanntlich, daß Preußen „heidenmäßigſnar.“, Hr. Rochebrune würde beſſer gethan haben, wenn 


zwiſchen dieſer Commiſſion und der franzöſiſchen Regierung 
die Vermittlung zu übernehmen. Hiezu bemerkt die „Gaz. 


er ſich vorerſt mit der Emigration verſtändigt hätte, bevor 


Ruckfragen von dem preußiſchen Beamtenſtaudeſwurde Oeſterreichs Wohlfahrt gefährdet. Was die Krafteſſich in allen Provinzen fühlbar. Die Berufung der wahrſcheinlich dieſe Angelegenheit ganz fallen gelaſſen, weil 


5 angehörigen Mitgliedein des deutſchen Argeordneten— 


tages, ob ihre Theilnahme an den am 20. d. in Frank⸗ 
furt beginnenden Sitzungen geſtattet ſei, von minis 


beantwortet worden, daß auch alle übrigen, den Ab— 


georductentag beſuchenden Mitglieder von Seiten derſlen die Böhmerwäldler aufſtehen, Gut und Blut zu opfernſfalle, nur zur Vertheidigung des angegriffeuen Hei⸗ 
Regierung ausreichenden Schuß zu erwarten haben. 


Die „Patrie“ vom 15. d. erklärt, daß das Gerücht 


und die Vaterlandsliebe der deutſchen Bewohner des Böh Landwehr beraubt Tauſende von Familien ihrer Er— 


merwaldes zu leiſten im Stande find, um der uns drohen⸗ 


nährer, und mau fragt umſonſt, wo denn die Wır- 


einerſeits in der Emigration Noth und Mangel an allen 
Mitteln zur Ausführung ähnlicher Unternehmung herrsche, 


den Gefahr entgegenzutreten und Oeſterreichs ruhmbedeck' kungen der Reorganiſation bleiben, deren Wohlthatſund andererſeits es ſehr zweifelhaft fei, daß die franzöſiſche 
ſtetiellet Seite zuſtimmend und mit dem Hinzufügenſten Fahnen zu neuen Siegen zu verhelfen, wollen wirjdarin deſtehen ſollte, daß die Landwehr, ſelbſt des Regierung ſo großmüthig wäre, ohne eigenes Intereſſe 


mit größter Bereitwilligkeit leiſten und wie ein Mann wol- 


auf dem Altar des Vaterlandes, wenn es heißt: Auf gegen 
unſere Feinde! 


erſten Aufgebots, fünftigbin nur im äußerſten Noth 


matbodens unter die Waffen zu treten hätte. Die Car 
pitaliſten flüchten ihre Schätze nach Lendon und Pa- 


Eurer Majeſtät allerunterthänigſte Bewohnerfris; der Berliner Disconto iſt auf 9 Pereent geftie-igetb 
gen. Preußen hat ſeinen Mangel an naturwüchſi- gieriſchen Städten Erwerb zu ſuchen und fo das letzte Band 


Die „Narodni Liſty“ theilen mit, daß die am gem Reichthum durch eine hohe Blüthe des Gewerb⸗zwiſchen ſich und den Ihrigen im Lande zu verlieren. 


des Böhmerwaldes. 


vom Eiumarſch der Turken in die Donaufürſtenthü Fuße des Rieſengebirges wohnenden Bauern eine Artſfleites zu erlegen gewußt; dieſe Blüthe iſt mit dem 
mer falſch ſei. Die iumäniſche Deputation begebe ſichLandſturm vorbereiten, wenn die Preußen nach Böb ſerſten Froft der Kriegsnähe geknickt, und es würde 
Donnerſtag (heute) nach Düſſeldorf. Nach den letztenſmen einbrechen ſollten. Was an gewöhnlichen Feuer- manches Jabr erfordern, um nur den Verluſt dieſer 


Nachricht. 
Ferner dementigt die „Patrie“ 


öſterreichiſchen Bundniſſe. ; } 
Das neue porimgielijhe Miniſterium iſt fols 


gendermaßen zuſammengeſetzt: Herr v. Aguilar: Mi 


niſterpräſident und Inneres; Martens-Ferrabo: Krieg; 
Fontes: Finanzen; Caſal⸗Ribeiro: öffentliche Arber 
ten und Auswärtiges; Prata-Grande: Marine. 

Nach Mittheilungen aus Neuſeeland wird dort 
der Erfolg von General Chutes Expedition ſtark in 
Zweifel gezogen. 
Oberst Lyous hatte die ſtärkſte Poſition der Einge⸗ 


bornen in Opotiki eingenommen. Die Zeitungen vonſdes k. k. öſterreich. 22. Feltjäger- Bataillons durch 6 preu- 
Taranaki behaupten, daß der Kampf noch nicht been. ßiſche Gendarmen vom Hamburger zum Anhalter Bahn- 
det ſei, indem ſich noch mehrere Abtheilungen derſhofe eskortirt wurde. Während des Marſches durch Berlin 


Aufftändiſchen auf der Kuſte befinden. 3 
Wie unter dem 24. März aus Melbourne be⸗ 
richtet wird, herrſcht in den öffentlichen Angelegenhei— 


ten die größte Verwirrung. Die Tarifbill iſt vonſlaß des Herrn Statthalters vom 10. d. Mis. wurde 
der Legislatur mit grotzet Stimmenmehrheit verwor- [der Gemeinderath von Görz aufgelöst und bis zur 
fen worden, worauf das Miniſterium ſeine Entlaſ- Neuwahl der gegenwärtige Podeſta mu der Verwal— 
ſung nahm. Verschiedene Verſuche des Gouverneurs, tung der ſtädtiſchen Angelegenheiten beauftragt. Wie 


An der Ditfülte heriſcht Ruhe.“ 


item werde der Prinz von Hohenzollern ein waffen aufgebracht werden konnte, wurde herbeigeſchafft, 
fach die Krone der Donaufürſtenthümer annehmen. mit Munition verficht man ſich eifrigſt, ja ſogar dil 
die von der „Jude Wirthſchaftswerkzeuge werden in Kriegswaffen umge— 
pen danee“ gebrachte Nachricht von einem rufſiſch⸗ wandelt, die Dreschflegel wie in den Huſſiten 


kriegen 
mit Eiſen beſchlagen und mit Nägeln eingelegt. end 
die Sensen nach Art der Waffe der polniſchen Sen— 
ſenmänner hergerichtet. 

Dem Herrn Rector Bal ling in Prag, welcher dem 
Statthalterei-Vicepräſidenten Grafen Lazansky die Bitte der 
polytechniſchen Hörer vortrug, eine Studentenlegion bilden 
zu dürfen, wurde eine ähnliche ablehnende Antwort wie 
der „Sokol“⸗Deputation zu Theil. 

Es wird der „Boh.“ mitgetheilt, daß am 12. d. ein 
von Kiel in Berlin angelangter Transport von 33 Mann 


ſoll preußiſches Militär dem öſterr. Transperte mit Stöcken 
und Fäuſten gedroht haben. 


wenigen Wochen auszugleichen. Preußens Finanzen 
waren vor der Bismarck'ſchen Zeit vortrefflich gere— 
gelt; jedoch Preußen war nur wie ein ſolider wohl⸗ 
stehender Bürgersmann, der mittelſt Anſpannung all 
ſeiner Kräfte, ſein gutes Auskommen gewinnt, aber 
einen heftigen Eingriff in ſeine ſtreng geregelten Ver— 
hältniſſe noch weniger ertragen kann, als wer es von 
jeher leichter und großartiger mit ſeiner Finanzwirth⸗ 
ſchaft genommen. 

Der „Times“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Der Krieg wird hier als das größte Unglück be⸗ 
trachtet. Es gibt wenige Länder, in welchen die Ci⸗ 
viliſation höher ſteht, wo größere materielle Jntereſ— 
ſen auf dem Spicle ſtehen als in Preußen; dabei iſt 
die geographiſche Lage ungünſtig, und ein Krieg mit 
Oeſterreich deutſchem Nationalgefühl widerſtrebend. 
Die Geldverluſte find jetzt ſchon ungeheuer. Die In: 
duſtrie iſt blühend, allein der erworbene Wohlſtand 
noch zu neu, um ſchwere Schläge ertragen zu können; 


Aus Trieſt, 14. Mai, wird gemeldet: Durch Er⸗ dazu kommt, daß der bisher leichte Gelderwerb viele 


Leute in den Städten veranlaßt hat, über ibre Mit— 
tel zu leben. Nimmt man alles dieſes zuſammen, ſo 
kann man berechnen, wie ſchwer ſolche Thaiſachen ins 


Gewicht fallen.“ 


diejen Plan zu unterſtützen. Ueberdies ſei es zweifelhaft. 
ob ſich viel Emigranten finden würden, welche ſich ent⸗ 
ſchloͤſſen, ihren bisherigen Stand zu verlaſſen und die kah⸗ 
len Felder vor den Arabern zu ſchützen, die ihnen nichts 
gethan, und dann nach traurigen Tauſchungen in den al- 


Großbritannien. 

Ueber die Geldkriſis in England ſchreibt die 
„Engl. Corr.“: Das ungeheure Mißtrauen, welches ſeit. 
dem Beginn des Jahres immer mehr um ſich gegriffen 
hatte, kann als erſtes Moment der Kriſe betrachtet werden. 
Der raſchen Entwerthung der Greditaetien zumal geſellten 
ſich die politiſchen Wirren in Deutſchland zu, Papiere jeder 
Art und Gattung wurden von hieſigen und continentalen 
Beſitzern auf den Markt geworfen, von Tag zu Tag ſtei⸗ 
gerte ſich die Beſorgniß vor einem europäiſchen Krieg, 
das Mißtrauen ſtieg und mit ihm die Geldklemme und 
der Zinsfuß. Da trat das Falliſſement einer großen Li⸗ 
verpooler Bank auf, welches Unheil in weiten Kreiſen ver⸗ 
breitete, große Baumwollverluſte ließen eine Kriſe in 
Mancheſter und Liverpool befürchten, und kein Tag ging 
vorüber, an dem nicht Gerüchte von Faliſſements des einen 
oder des andern großen Hauſes aufgetaucht wären. Da 
plötzlich brach am 10. d. M. die Actien-Gefelihaft Ove⸗ 
rend, Gurney u. C. zuſammen, welche das Geſchäft dieſes 
weltberühmten Hauſes im vorigen Jahr übernommen hatte. 
Damit war das Signal zur Panik gegeben, denn wenn 
auch das genannte Haus in den letzten Jahren von ſeinem 
einſtigen Rufe eingebüßt hatte, war der Zauber ſeines 
Namens doch ein gewaltiger geblieben und die Summe 
der Verbindlichkeiten dieſer Compagnie (10 — 12 Mill. Pf. 
St.) war in der That geeignet, weit um ſich greifenden 
Schrecken zu erregen. Die „City“ hot am 11. d. M. 


dem Kaiſer nicht. Wird er dieſer Meinung und die⸗ 


Zu den zahlreichen Plänen, die Polen in verſchiedenen 


jeet wäre an Bedingungen gebunden, welche deſſen 


1 


— — — 


ein eigenthümliches Schaufpiel dar. Lombarbftteet und dieſben, daß ich mich einer Kirchenſtrafe unterziehe, die weder g 5 nrſen 11 Congreßberufung entſchieden ablehnende Antwort. — 
angränzenden Straßen, in welchen ſich die meiſten Banken aus er der Vernunft, noch aus denen des — Haudels and Bi rien Nachrichten, e De de &hups hält mit 7. und Cowley 
befinden, waren von Menſchen förmlich blokirt, theils von ſchen Rechtes irgend Jemand über mich verhängen kann, 0 Arte wurden der beverſiehenden Keiendereigniffe wegen auf. Conferenzen, um friedliche Schritte zu verabreden. 

ſolchen, die das ſchlimmſte befürchtend, alle ihre Depoſiten ſondern aus freiem Antrieb, weil ich die nöthige Kraft, um gelöſt. 8 Florenz, 15. Mai. Die „Italia Milit.“ ſchreibt: 
aus den Banken nahmen, theils von Neugierigen, die an, mein Amt wieder anzutreten, von Neuem gewonnen zu ha⸗ Berlin, 15. Mai. Böhmiſche Weſibahn 48 — Galiz. 58. — Ein Cireular des Kriegsminiſters ordnet die Ausar⸗ 
geleckt durch das Gedränge, letzteres hundertfach vermehrten. ben glauben werde. Ich habe nur den Einen Wunſch, daß Staateb. 78. — Breiwill. Antehen 83. — bperc. Met. 43. — beitung neuer Liſten für das Avancement der Dffi- 


5 2 Eee 0 2 3 ei % Nat.⸗Anl. 47. — Credit⸗Loſe 5ih. — Los .— 18 : 5 i R 
Auf der Börſe waren die Schwankungen jo ſtark, daß ver- der Tag der Zurückkehr morgen ſchon jein möge. Dies I 5 55 3 Silberne ee ron eiere an. Eine andere Verordnung ſtellt die Nor⸗ 


laßliche Notirungen ſich zu keiner Stunde des Tages gebenſiſt in aller Wahrheit die zwiſchen dem Staatsſecretariat Wien 7532 f men über die Anwerbung der Freiwilligen feſt. In 
ließen; die Wechſelbörſe ſtand rath⸗ und thatlos; auf den und mir verhandelte Frage. Und fie ſelbſt würde nicht! Animirt, re en Schluß matter, E Hauptorte eines Bezirkes wird ein Werbeco⸗ 
Productenmärkten wurde kein Geſchäft gemacht und aus aufgeworfen worden fein, wenn Cardinäle, wie Gon- ne er 884. 1 een mité eingelegt. In mebreren Departements, beſon⸗ 
den großen Provinzſtädten meldete der Telegraph, daß alle ſalvi und Pacca, an der Sitze der Geſchäfte ſtünden. Fee 31. — MitAnieben 451. — Creb.⸗Aetien 108. — Ibo: ders im Neapolitaniſchen, kommen zahlreiche Mel⸗ 


Geſchafte daſelbſt in Stocken gerathen ſeien. Dazwiſchen Meine Sache vertheidigt fi von ſelbſt; ich bin deſſen eoſe 53. -- 1864er Loſe 513. — 1864er Silber⸗Anleden fehlt. — dungen von Leuten vor, welche nicht zu den einbe⸗ 
unaufhörlich Gerüchte von Falliſſements, die glücklicherweiſefüberzeugt und ich vertraue fie dem Herzen rechtſchaffener American. 66. | 29% ufenen Claſſen gehören und die ihre Eintheilung in 
zum größten Theil erlogen waren. Fallirt oder wenn man Leute an. Ich hoffe ſelbſt, daß der h. Vater endlich die 1 gen auf aalen 1860er Loſe 531, Nat. 46 die Armee verlangen. Das Miniſterium hat die Er⸗ 
lieber will, ſuspendirt haben bis jetzt nur eine Bant Augen vor den gegen mich geſponnenen Ränken öffnen „ Mai. Gonrie — uhr Mittags: Zpercentige mächtigung zu ihrer Aufnahme ertheilt. f 
und zwar eine minder bedeutende: die English Jointſund daß ſeine Gerechtigkeit die Nothwendigkeit einſehen Rente 64.05. — Gredit⸗Mob. 525. — Lombard fehlt. — Staats⸗ Florenz, 15. Mai, Abends. (Kammerſitzung.) 


Stock Bank, ein großes Haus: die Firma Peto, Bretts wird, denſelben ein Ende zu machen. bahn fehlt. — Bien. Rente 38.80. — Ocſtert. Anl. 272. — Der Finanzminiſter bekämpfte den Commiſſions⸗Antrag 
u. C. und ein Gredit-Inftitut: die Imperial Mercantile Nunlando. Conſols N Hal: Shlüßrs ar wegen der Einkommenſteuer, als der Gerechtigkeit 
Compagny, während die andern Stockungen, von denen die Aus St. Petersburg, 12. Mai, wird dem N e FCC und den finanziellen Intereſſen entgegen. Abgeordne⸗ 
Rede geht, theils unverbürgt, theils von untergeordneter) Nord“ telegraphirt: Der Emir von Buchara hal. — Lombard 202. — 1860er Loſe fehlt — Oeſtert. Anl. 276.— ter Depretis wird morgen Namens der Commiſſion 
Bedeutung find. Etwas gemildert wurde die Bedrangnißſſein Verſprechen, die von ihm gefangen gehaltenen. Piemont. Rente 38.50. — Conſols 85} gemeldet. antworten. | 


im Laufe des geſtrigen Nachmittags durch die allgemein Ruſſen freizulaſſen, nicht nur nicht erfullt, Sondern Jemlich bewegt. i NN. a So Se re —— 
verbreitete und geglaubte Nachricht, daß die Bank zur Aus- auch das rurfiihe Detachement feindlich angegriffen, e Na be rn a re 


gabe von Noten im Betrage von 5 Millionen ermächtigt das im Vertrauen auf jene Zulage bis an den Syr⸗Dholl. 73. — Middl. Dholl. 64. — Bengal 6. — Domral. Wiener Börse - Bericht 


wurde. Das war falſch, doch hat ſich die Regierung im Darja zurückgegangen war. Nun hat der General. — Georgia 13. — Bernam 14]. vom 15. Mai. 

Laufe der verwichenen Nacht zur Suspendirung der Bank Romanowsky, der dem General Ticherniajeff im N . n 6.28 Geld, 6.23 Of fentliche Schuld. 

acte entſchloſſen, und jeit die Bank im Stande iſt, den Commando gefolgt iſt, am 5. April in der Richtung en halber Sapeci 110.80 8. 1105 W > Ruß See 5 A. Des Staates Geld Maar 
bedrängten Firmen zu Hilfe zu kommen, (ſie hatte allein auf Chodſchend ein großes Corps buchariſcher Rei- el, ein Stück 1.99 . 2.00 W. Muſſiſcher BapiersRubel ein In Oeſtr. W. zu 5%, für 100 fl. 47.78 48.— 


geftern für ungefähr drei Mill. Pfund St. discontirt) ift|terei angegriffen, geſchlagen und 20 Werft weit ver- Stück 1.46 &., 1.50 W. — Preuziſcher Gonrant⸗Thaler ein Stück aus dem Rational Anleben zu 5%, für 100 9. 


aa . ** ‘ A 2 ; z tt Zi — Juli 39 50 59 75 
N mung ein 5 94 G., 189 W Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. mit Zinſen vom Jänner 
die Stimmung e ruhigere geworden. Ihren Zinsfußfolgt. Die dabei gemachte Beute waren 14,000 6292 G., 64.— W. Gal. Pfandbriefe in GM. obne Coup, vom April — October 58 25 5975 


hat fie heute auf zehn Percent erhöht und es ſteht zu hof . Hammel. a 65 95 G., 67.03 W. Gali. Grundentiafiunge - Metalliques zu 5% für 100 l. 53.— 5350 
A \ 2 : I 7 x ., 67. . ingsobligationen ohn N 8 

fen, daß der ſchlimmſte Moment überſtanden ift. Alle Märkte Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Petersburg gesläcup. 55.83 &., 57.17 W. — National⸗Aulehen Wenne 56 92 ee Zu gt für 100 fl. 945 — 

waren, wie bemerkt, durch die finanzielle Kriſe derangirt.[ſchrieben: Das Gerücht, welches ſich in ausländiſchen 4 1 5 Galiz. Carl⸗Ludwigs⸗Eiſeubahn⸗Actien 140.33 mit Ver loſung v. J. 1 5 = 4 a. —— 

4 di 3 > 2 r 9 * ’ fi 2 9 K. 5 M. * 3 * . — 

Auf die große Aufregung vom 11. iſt am 12. wieder mehr Blättern verbreitet findet, daß eine Gräfin Potoda Krakauer Cours am 16. Mai. Altes polniſches Silber „1690 fr. 1009. 2826, 24.76 


Ruhe gefolgt. Am frühen Morgen hatte der Bankgouver⸗ in Moskau als Mitſchuldige an dem Attentat auf für d. 100 fl. p. 122 verl., 120 bez. — VBollwichtiges neues Prämtenſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 58.— 68.20 


neur die von Lord Ruſſell und dem Schatzkanzler unter- den Kaiſer verhaftet und deshalb wahnſinnig gewor- Silber für fl. p. 100 fl. v. 135 verl. 130 gez. — Boln. Pfand⸗ * an #0 ae 
zeichnete Ermächtigung in Händen, nach Ermeſſen die Bank- den ſei, ift ganz unwahr; bis jetzt iſt ein Mejultat|hrteie ohne &onpons f. p. 100 fl vel. 823 verlangt, 703 beg. . Ceme- Geutenſcheiue B 1 — 2 
notenausgabe zu vermehren, um den Umſtänden entſpre- der Unterſuchung gegen den Uebelthäter noch nicht in i ae 3 188 er 8 I 3 N 

chend escomptiren zu können. An dieſe Ermächtigung knüpfte dem Grade erzielt, daß zur Verhaftung qualificirte 38 bez. — Preuß. ober Bereiusthafer für 100 Thaler A. 5. W. von. Nieder-Öfer. zu 8%, für 00 f. . 80,— 61.— 
die Regierung nur die eine Bedingung, daß der Bankfuß Mitſchuldige ſich herausgeſtellt hätten. 193 verl., 188 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. ö. W. Thaler von Mähren zu 5%, für 100 fęl. 76.— 77— 
ſofort auf zehn Percent erhöht werde und daß es ihr frei:: — ER SAE 81 verl., 78 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung don Schleſſen 10 5% für 100 1. 82.— 88.— 
geſtellt bleibt, erforderlichenfalls eine weitere Erhöhung zu — . 31 ver, 129 b — Boll. öfter. Mand⸗Dukaten fl. 6.28 verl von Steiermark zu 5% für 1% 36. 84— 84.— 


f | 4 bez. >” e cent E fl. 10.20 bez. — * un ray u 2 a0 Bl RR, — 55 —2 

. mperials fl. 10.70 verl., fl. 10.40 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebfi „Krain u. Kuß. zu 5% für 2 — 88.— 

Local⸗ und Provinzial ⸗Nuchrichten. dar Son u 2. W. 62.86 vert. 60 50 PB ger Gel Wanböriefe|von Ungarn zu 8% für 100 1. 69.25 60.26 
Krakau, den 17. Mat. nebpſt laufenden Convons in G.⸗Mze. fl. 65.50 verl., 63.50 bez. — von Temeſer Banat in 5% für 100 fl. 57.50 58 50 

»Die Krakauer Kunſtausſtellung wird am 30. d. ges) ÖrnaventlaftungssObligationen in öſlerr: Währung fl. 58.— verl von Groatien und Slavonten zu 5% für 100 f. 64.— 65.— 


decretiren. Dieſe Verfügung hat ſofort einen guten Ein⸗ 
druck hervorgebracht, und in ſammtlichen Fonds zeigt ſich 
eine entſchiedene Beſſerung. 


Italien. 


15 „ſſchloſſen; aum 6. l. M. früh 11 Uhr ſiadet im Local derſelben die 6. — bez. — Actien der Carl Lndwig⸗Bahn, ohne Coupons und don Galizien zu 5% für 100 fl. 56.— 66 75 
„ Nachrichten aus Florenz zufolge beabſichtigt die Ausloſung der vom Kunfiverein augekauften Gemälde unter die. Div. Gnld. öftr. Mähr. f. 152.— verl., 147.— bez von Siebenbürgen zu 5%, für 100 u. 54.— 5450 
italieniſche Regierung ein freiwilliges National-Anle— Actionate ſtatt. Das Probeexemplar der heutigen Prämie (Stahl: — ̃ ův!1— —— von Bukowina gu 3% Tar: 100 l. 55.— 56.— 
hen im Betrage von 750 Millionen Francs zu emit⸗ Stich nach dem Cliaszijchen Schlachtengemalbe) iſt bereits ange, Neueſte Tachrichten. Galiz. Landesſch. v. —.— ra), hir 3 —.— — 


tiren. Die „Italia“ von Neapel meldet, daß die kgl. taugt. 7 Be Die „Hamburger Böͤrſenhalle“ erwähnt das Ge N 

> ] . 3 755 0 * lugosz' Zeugniß fällt 900. Ye * ge e“ erwähn der Natſonal bank 661.— 663 
Münzanſtalten Befehl erhalten haben, die Anfertigung 5 Bes e eee Fe rücht von einer zwiſchen Preußen und Hannoverſder Gredits Anſtalt zu 200 fl. ötr. W. 126 4% 12660 
bon Silbergeld möglichſt zu beſchleunigen. Nach dem⸗Miecgyelaw I. von Polen und der Gründung der Krakauer Ka- erfolgten Annäherung. Eine Convention, der zufolge der Nicderöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. 6. W. 520.— 525.— 
ſelben Blatt iſt die Flotte in Tarent zur Defeuſiveſtbedrale auf dem Wawel duch vemelbeu. Der joleune drei, Hannover eventuell ein Hilfscorps ſtellt, ſei jedoch der Kaif. Ferd Nordbahn zu 1000 fl. C. W. . 1445. 14,0. 


wie Offenſive vollkommen gerüjtet tagige Ablaß, det zu ene in der hieſigen W abger| nicht abgeſchloffen der ee eee zu 200 fl. CM, 6 
x 3 1 N w pp td lich⸗ 1 . Ä * ＋ 8 %% „ re eee . 
Das geſtern erwähnte Schreiben des „Journal des ce zu 15 ae W 8 Der Wiener Correſpondent der Hamburger „Bör⸗ der vereinigten ſüdöſter. lemb.⸗ ven. und Gentr.⸗ital. 
Debats“ vom 9. Mat lautet: „Der Umiand, daß, * Die Nr. 12 der hieſigen illuſtrirten „Gaz. Priemyslewa“ ſenhalle“ meldet, es verlaute von „bewährter Seite“, Jiſenbahn zu 200 fl öfte. Meder 500 Fr. . 173.— 158.— 
das Decret betreffs der Bildung der Garibaldiſchenſvom — d. enthält 8 a, Bir über Clöter's patentierten Dar daß ſer pofitive Anzeichen einer großen An nähe⸗ 5 2 eee * Be nr 
Legion vier Tage früher erschien, als es anfänglıd ee er rung Englands an Oeſterreich vorliegen. der a Ciſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 5 


beſtimmt war, läßt darauf ſchlietzen, daß der Krieg guropa, wonach Weizen im Jänner iu Odeſſa am niedrigen, Ein Pariſer Tel. der „N. Fr. Preſſe“ vom 15.) ö. W. in Suber (20 Pf. St.) mit 653 Einz. 84 — 83.— 
früher ausbrechen wird, als man in den offieiellenſia Londen am bechſten pteiſte und die Zunaume des Pferreſle uch Mai meldet: Die Friedenshoffnun gen ſindſder vrw. böbmiſchen Westbahn zu 200 fl. 6. 28. 124 — 126.— 
Kreiſen behauptet, wo man zu glauben vorgibt, der Geuuſſes in Berlin, wonach 1800 nur 631, aber 1865 ſchon im Schwinden. Man erwartet ein Kriegsmani⸗ der Süd-nordd. Berbind ⸗B. zu 200 fl. EM. 80 — 61.— 


; i ö Fri 2241 Pferd ſchl 5 : 2 2 1 der Theisb. zu 200 fl. GM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147 
Monat Mai werde verſtreichen, ohne daß der Friede ma 8 — 8 Arbeit des k. t. Kataſtral⸗feſt Victor Emanuel's. Ratazzi geht nach Berlin, der öfter, Donau-Dampfiaifahris- Gefell 15 


‚teriell geſtört werde. Man ſpricht hier von Zeit zu Zeil Commiſſarius Hrn. V. M. Böhm über ſeltene und alte Bäume Pepoli nach London. 2 500 fl. EM. . „ „ „„ „ 407.— 409.— 
von dem Zufammentritt eines Congreſſes; man betrachteiſin den Forſten Weſigaliztens, die als Adpruck aus dem biefigen) Die „Italie“ ſagt, es ſei keine Rede von einer det err. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. . 135.— 140.— 
die Sache aber nur als eine leere Höflichteiisformel, üblich „Dien. rolniczy“ bejouders erſchieneu, hat in Nr. 10 des Wars Verlangerung der franzöſiſchen Occupation Roms der Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft zu £ 
unte ; De iehen, |! $auer „Tygodnik, poswigeony leönietwu ete.“ ein Supple⸗ h 500 Are W. 7. u. 0a 21000 7859, 870. 

ter wohlerzogenen Leuten, ehe ſie den Degen z Jwent in emen dente über Baume erhalte, an weicht fich uͤber den September hinaus. 6 , der Dfens Beitber Kettenbrücke au500R.CM. . —.— 310. 
ie Opinione jagt heute, die Regierung werde den Traditionen, Legenden und Volksſagen knüpfen. Ueber Arbei⸗ Peſt, 16. Mai. (N. Fr. Pr.) Die Commiſſion Pfandbriere 
kbre dect annehmen, jedoch nur unter der Bedingung, ich poluiſcher  Künftler bringt die grdiegene „Bee fur des Landtags für die ſiebenbürgiſchen Angeles e n ki — 5 a 2 105.— 
re Rü 5 jegt, daß fie dieſbudende Kunſt“, redigirt von Baron Dr. Carl Lützow und a bi \ i ee TIUEIEUONUT ee Br — 8630 
Rüſtungen fortzuſetzen, und vorausgeſetzt, daß ſie die — — Ae F genheiten hielt geſtern Sitzung. Oesvay proponirte auf öfterr. 3. verlosbar zu 5 für 100 . 82 — 82.50 


eſchluſſe desſelben nicht anzumelden brauche, wenn Seemann in Leipzig, in ihrem neueſten Hefte die Nachricht, daß vo dufte Einverleibun 9 Sieben bürgens, Bali. Gredir-Auftalt oͤſtr. W. zu 4% für 100 l. 64.— — 


Pe ihr Venedig nicht zuſpreche. Dies find Ideenſei Gemälde „Switesianka“ (Waſſernire, nach Miciewiez Bal⸗ vorläufig aber Einführung der vorachtundvierziger Tore 
er Regierung, die übrigens, wenn fie auch wollte, lade) von dem Warſchauer Ludwig Kurella (etzt in München) Juſtizgeſetze. Trauſchenfels aus Siebenbürgen prote- der Grebit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. — 7 96.— 07.— 


eute nicht mehr zurückweiche nn. enn dieſauf der Münchner Kunſtausſtellung angenommen worden und Pauli „| Donan-Dampfih.-Befelipaft zu 100 f. EW. —.— 76.— 
ich hr zurückweichen ka W Stanfiewrcz den Auftrag erhalten, Gemälde für die neue kalhol lürte dagegen unter Berufung auf Artikel? des Ge Irteſter Stadt- Anleihe zu 100 fl. W. —— 108.— 


Inennung Garibaldi's zum Ober⸗Commandanten Kirche in Pr f ſetzes vom Jahre 1848. Die Nationalitäten⸗Com⸗ 
i i ; 22 2 1 ED K liefern, die mit ſeinem Altarbild ; . 8 b " pr „ in 50, fl. 6... 47 
fire reicorps noch keine Kriegserklarung ift, jo kaum! Sr. Kafımır varnellnn, anf der“ eurigen Berliner Wuskellung milfion wählte geftern ein Sub. Comite Stadigemeinde Dfen zu 40 fl hr. W. —— 22 — 
ie derſelben doch in Wirklichkeit ſehr nahe. Gari⸗ geweſen — von 7 Kunſtrichtern 1 Beide ger Berlin, 16. Mai. Die „NationaleZtg.* erfährt sry — 2 * GM. —. 
i i ihei sjnannten Künſtl d ü Ausſtellun ich i ; 1 — „ „ en e — 
c ᷣ ᷑ N ¼ Sa ”OR, Amiliher Shele: Die Nahritt von einer Someigum ir iok > 3 
er — geit 5 ne 1 e a. ju - > 5 aufgehalten, befindet ſich, foniel wir wiſſen, in hiefigen Privat- nt at! on Dez Dan 1 1 1 85 aß ei 0 Clarr 8 zu 10 lo ee 
(an eit zur regulären Armee gezog ‚| defige, DEREN? reichiſche Depeſche vom 4. Mat die ſeits am 8. Mai St. Genols ju 4 fl. 22 M- 
I wird Garibaldi jedenfalls bald jeine 20,000 Mann 59 A Jane us 1255 in an N 5 27 vonſbeantwortet wurde, iſt unbegründet. Zur Beant- en . — K „ m 35 
lammenhaben. Seinem Corps ſoll auch die unga⸗ e ‚ordbahnftation Pruchna) eröffnet, die Saifon mit Original- wortung war keine Veranlaſſung, da Oeſterreich die f er TE 
- Geb 8 i P i - „ Keglevich 10 fl. „ ee b n I 
tiſche Legion, welche ſchon ſeit langer Zeit beſteht, zu⸗ c K. k. Hoſſpitalfend zu 10 fl. öſtert. Währ. 10.50 ie 


g Bädern im neuerbauten Badeha t kalten Weichſelfluß⸗ Discuſſion über die Abrüſtung mit der Depeſche vom 

Berbeitt werden. Es ilt auch von der Bildung einer Baſſin⸗Wellen⸗ und — re VE 4. Mai für abgeſchloſſen erklärte. — Die Behauptun 

ale fh Legion die Rede. Eine ſolche beſtand eben⸗ ei ueniea im, 2 men e der Zeitungen, beſonders der „Independanee“ daß beengte Urfak ue n 6 
früher, wurde aber 1862 aufgelöst, und es ill, m en ster ſod⸗ und bromfultse Abineralfaliguellen er den Rußland bemüht ſei, den öſterreichiſch⸗preußiſchen Con- Frankfurt a. M., für 100 l. fübdent de , 11075 

bang ſcheinlich, daß man ſie aus Rückſicht für Ruß⸗ a ee Ahr der Pr Kg er fliet zu verhindern und daß der Kaiſer Alexander er» nn für 100 M. ae E ER — — ar 
nicht wieder herſtellen wird. Apotheke und ſonſiigen comfortablen Ginrichtungen 120 möblirteſklärte, er werde falls Preußen angreife, Oeſterreich London, für 10 Pf. Sterl. 10% „ 1828 120 78 

terſt aribaldi war am 7. d. M. in feiner Vater⸗ Zimmer und 20 Bader. unterftügen, find unglaubwürdig. Abgeſehen davon, Paris, für 100 Fraue 4% „ 20 52.50 

adt Nizza. Man will wiſſen, daß er dort mit daß Preußen nicht angreifen will, iſt die Stellung Cours der Geldforten. 


Wechfel. 3 Monate. 
Bank (Platz-) Sconto 


Die „Lemberger Zig.“ vom 15. d. meldet: Vorgeſtern er» 


N der Polizei Freiwillige angeworben hätte. So — 9 ui 8 rg war Aa Rußlands zu Oeſterreich eine derartige, daß letzteres D a * 
abgereiſ gewiß, daß 600 Italiener von Nizza bereits Schützengeſellſchaft. Diefelbe überreichte das neu entworfene Ver⸗ auf eine Hülfeleiſtung des erſteren nicht rechnen kann. Kaiſerlicht sa A rei 5 ‘ 0 6 20 6 23 6 26 
anſchi t ſind, und daß weitere 800 ſich zur Abreijejeinsnatus zur hohen Genehmigung und ſtellte zugleich Angefichte Paris, 15. Mai, Abends. Mehrere Journale —.— 15 w. Dukaten an 6 20, 623 6 26 

chicken. i Welten Fehrnden Krieges im Namen der 8 853 die Dient. ſprechen von einer heutigen Zuſammenkunft der Bot⸗ * — e h = 15 er = 2 
Pre „N. Preuß. 3.* wird aus Rom, 8. d., ge⸗ . bee 6 Beoirkangakr Werbginh De Ger ſchafter Lord . und Baron Budberg mit Drouyn Muffiſch. Imperiale. — — 1 10 80 10 90 
tele Der Papſt hat dem Kaiſer von Rußland ſuahm das Anerbieten anerkennend auf und dankte der Deputa de Lhuys zum Zwecke der Herdeiführung einer fried Vereinsthaler mm 1 8 

yraphiſch zu feiner Rettung aus Mörderhand Glüd tion für die loyale Kundgebung. lichen Löſung. Glaubwürdige Mittheilungen beſtati⸗ S ber 0 —— 2 5 30 50 


ewünſcht; der Kaiſer hat ebenfalls tele ich da-.“ In der Umgegend von Lemberg, wo noch feine Eiſen⸗ dieſe Nachricht nicht 
graphiſch da⸗ gahn ö a N gen dieſe Nachricht nicht. 
ur x ; Ar ner: ahn ift, haben rutheniſche Gemeinden verpnichtet, 500 Bars R 57 8 
eit ae: In Folge dieſer beiderſeitigen Höflich parnewagen zur inen Zraneportirung des Militars der Paris, 275 Mal. Der „Conſtitutionnel ſagt 
dige die klericale Partei nicht nur an eine balr|b. Regierung uucntgelllich zur Verfügung zu fielen. In Verück in einem Artikel über die Donaufürſtenthümer: Frank. 
5 derherſlellung der diplomatiſchen Beziehun⸗ſichtigung des Nothitandes in den dortigen Gegenden, wo Pierdeſteich hatte mit Vergnügen die Geltendmachung der 
michi W ſon dern auch an ein ruſſiſch öſter⸗ — 5 Warren e 11 15 erblickt man hierin einen Combinationen mit einem ausländiſchen Prinzen ge⸗ 
Tre h ; otismus dieſes Lan - : K > 
fein Zweifel N 15 Rettung des Papſtes. Es iſt a Im Orte Podkamien, Zloczower Kr., tritt am 20. d. ſehen; nachdem aber die anderen Mächte a 
m an daß die Franzoſen hier bleiben; fran⸗ eine k. k. Yon Erpedinon ins Leben, welche ſich mit dem Brief- nicht beitraten, konnte es dem „Fandefichen abinet 
zoliſche rüppen nehmen bereits die vor einiger Zeıt|rofdienfte und der poßlamilichen Behandlung von Geld. und ſon⸗ nicht in den Sinn kommen, feine Meinung den übri⸗ 
verlaſſenen Stellungen an der Gränze wieder ein. 1 Werthſendungen zu befaſſen und mit dem Poſtamte Brody 
Cardinal d'And rea hat an die Cardinäle und Bie mitt eee ren 05 ne. ladet hienach die Fürſtenthümern ein, eine kluge Hals a —.— ——— „ 
i ein * f 5 inezy aben ſich am 30. v. . A i , ? on ran na rafan r Vormittags. 
ſchöfe des Kirchenſtaates ein Schreiben erlaſſen, in dem es Mägde über den Zbrucz⸗Fluß auf das ruſſiſche Ufer begeben, umſtung einzunehmen, welche ſie allein unliebſamen Even⸗ von Lember Rae Krakau s Uhr 20 Min. bende und SU 


u. A. heißt: „Stark durch meine Ar ; dort Sauerll i G ille tualitäten entziehen könn f 
8 IR Me wandelbare Pflichttreue ee zu ſammeln. Durch eine ruſſiſche Gränzpatron u 1 % 10 Min. Morgens. 
die Viſchof wie als Mitglied des heil, ns inet) aufgeschreckt, erguiffen fie die Flucht und ertranfen bei dieser Ger) Die Pforte hat eine Erklärung an die Garan— n Ankunft N 


durch das Bewußtſein, zweimal u „ legenheit in dem genannten Fluſſe. tiemächt i in Re 7 in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uh i 
j | | mein Leben für den heil.“ * Am 5. d. if in d ſchaftlichen Waldungen von Ruda achte gerichtet, worin ſie ihren Entſchluß, die Do⸗ Fe in. Früh, 7 Uhr 45 Min 
aber biosgeftellt zu haben, ſtark durch die tiefe Ueberzeu⸗ e za ute ee aus ungefannter Beranlaflung ein Brand enfan- naufürftenthümer zu oecupiren, erklärt. Frankreich be⸗ — er Garen ur 40 i b — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 

vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiterer 
Rraf: Mi og f W. 0 

von Krakau na ten 7 U. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm.: — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über en nach 
r und nach Warſchau 8 Uhr Vormictags; — nad 

emberg 10 Ubr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minuten 
| der a Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vorwittags. 
zen Mächten aufzuerlegen. Der „Conſtitutionnel“ von Wien nach Krakau 7 ub 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi, 


gung, niemals gegen das, was mein Glaube und mein den, Wobei ungefähr 60 Joch jungen 2ujährigen Waldbeſtandes abſichtigt nicht, ſich dem Vorgehen der Pforte zuwider von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 libr 27 Mun! 


ta H ein Raub der Fl d ud. 
ud fordern, mich vergangen zu haben, werde ich nach! Der en Jaſſo d anſbeherde, nach Jaworöw 


om zurückkehren, ſowie meine bereits de| uſtändi i 
gebeſſerte Gejund-| ‚uftändige Alfred Bognsz wird von dem Jaworower k. k. 
heit es geſtattet; nicht jo, als ſollte es den Anſchein ha · Bezirtsamte zur Rüdtehr 1 Land aufgefordert. 


'egen, Prinz Napoleon iſt heute in Paris eingetroffen.“ Abends; — von Lemberg 6 Ubr 11 Min. Früh, 2 lbs 
Paris, 16. Mai. Gerüchtweiſe verlautet: Graf,, 51 in. Ram :— von Wieliczta 6 Uhr 18 Min Aben 
3 85 8 Früh Dir 
Mülinen überbringe von Seite Oeſterreichs eine, 1 neee e it ” 


De I AT 


N 


rzecz Antoniego  Janowskiego intabulowang, aw gotöwee lub obligacyach publiezuych ‚ nareszciejteren gehörigen in Baranow sub Nr. 128, 206 gelege⸗ 


Amtsblatt vedlug rel. nos. 28, pag. 13, n. 27 on. naſwedlug ostatniego, kursu w walucie austryacki6s, Iſcnel Feingold zur ereentiven Feilbietung der dem letz. 
5 0 
an, nastepnie wedlug dom. 52, pag. 311, n. 40 on.|listach' zastawnych 'galieyjskich“ wedtug ostatniegoſnen, auf 3688 fl. geſchätzten Haus» Realitäten pto: der 


Kundmachung. (502. 1) dla tego Antoniego Janowskiego z ow6j sumy|kursu. Forderung pr. 2000 fl. ſ. N. G. die Tagſatzungen im 
Erfenntniß. atrybuowang. Wadyum kupiciela zatrzymaném, innym a6 Orte Baranow auf den 29. Mai 1866 und die 2. auf 
Das k. k. Landesgericht in Venedig als Preßgericht 12. Nalezytoseig 2500 Ap. 2 procentami wedlug dom.|wspöllieytujgeym po ukonczeniu lieytacyi zwröco- (den 19. Juni 1866, jedesmal Vorm. 9 Uhr angeordnet 
hat mit den Urtbeilen vom 28. März J. J. Nr. 4051, 32, pag. 296, n. 31 na rzecz Franciszka Spöthaf nem będzie. werden, daß, falls für dieſe Realitäten bei keiner wiejer 
4198, 4199, 4200 und 4201 das Verbot der nachbe⸗ z powyäszej sumy 364.217 Ap, atrybuowang. Dalsze warunki licytacyjne i wykaz tabularny Feilbietungen der Schätzungswerth nicht erzielt werden 
nannten Druckſchriften ausgeſprochen: Va.lesytoscig 7280 Ap. 27 groszy 2 procentamiſw registraturze sgdowe) przejrzane byé mogg- ſollte, die 3. Feilbietung werde ausgeſchrieben werden. 
1. „Unonissima composizione sopra una povera|wedlug dom. 52. pag. 310, n. 37 on. na rzecz An- © tem sig zawiadamigjg strony, tudziez wie.“ Die übrigen Bedingniſſe find. beim delegirten Hrn. 


serva, che si trova persequitata dai ratti, corre drzeja Wojciechowskiego z owej sumy 364.217 Ap. rzyciele hipoteczni do rak wlasnych, zas ci, ktö- k. k. Notar Dr. Bartosinski in Mielec einzuſehen, oder 
tremante dal suo padrone. Venezia 1866. Tipo-)atrybuowang, w zalatwieniu ktörego to pozwu terminftych miejsce pobytu nie jest wiadome, zawiada- in Abſchrift zu erheben. K. k. Bezirks Gericht. 
grufi d M Fontana” wegen Vergebens nach 3 516 St. G. do rozprawy ustné j na dzien 26 ezerwcalmiajg sig niniejszym edyktem przez ustanowionego Mielec, am 12. Mai 1866. 

2. Nr. 18 der in Turin erſcheinenden Zeitschrift: 1866 6 godzinie 10 rano w Sadzie tutejszym wy- dla nich kuratora p. Dran Rydzowskiego, æktôremu 


„Consorzio nazionale“ wegen Verbrechens der Störung zuacronym zostal. za substytuta jest dodany p. Dr. Schönborn. L. 1582. Edykt. B (441. 3) 
der öffentlichen Ruhe nach 3 65 St. G. Gdy miejsce pobytu pozwanych powyiéj wymie-) Krakôw, duia 11. kwietnia 1866. C k. Sad obwodowy w Nowym Sgezu ’ zawiadamia 

3. Der Nr. 1, 2, 3. 4, 5. 6, 7, 8, 9, 10 und 11/nionzeh nie jest wıadome, przeto c. k Sad krajowy IL. A065. Bun, En niniejszym edyktem p. Jakuba Engländera, e przeciw 
der in Mailand erſcheinenden Zeitſchrift: „I libero pen- w celu zastepowania pozwanych, töwnie na koszt i XI. niemu Mojzesz Faber pod dniem 1 marca 1866 r. 


C. k. sad obwodowy Tarnowski dozwala i roz -U. 1882 0 zaplacenie sum) weksloweéj 168 Ar. w. 
pisuje niniejszem W dalszym toku egzekucyi pra- (a. z prryn.  wniösl'pozew, w lalatuieniu tetzö! po- 
womocnego nakazu platniczego z dnia 5. Czerwea. zwu: wydanym' zbsta! dnia 3 marea 1866 r. nalaz za- 
862 J., 8686 celem zaspokojenia nalezytosci we- platy töjte sumy wekslowej. 
kslowéj 1500 Alx. W. a. przez Ryfke Münz wywal- dy miejsce pobytu pozwanego mie jest wiado- 
c20uéj. a panu Toms szoui Milerowiezowi odstapio- mem, przeto e. k. Sad obwodowy W celu zastgpowania 
nej 2 brocentem 6% od dnia 12. Eruduia 1861, pozwanego, jak röwnie na koszt i niebespieezenistwo 
kosztami sporu i egzekucyi w ilosei 6 zir. 10 kr. tutejszego adwokata p. Dra. Bersona kuratorem nieo- 
15 Ur. 72 kr. 1,58 Vr, 69 kr. w. A, Przy muse wa Spre- becnego ustanowil, 2 ktörym spör xytoezony wedlug 
daz Ya: Gednej ‚ezwartej cbesci) reulnosci u. Tar. ustawy postepowania wekslowego w Galicyi obowigzu- 
nowie na Zawalu pod L. ko s. 130/154 polozone) jacego przeprowadzonym będzie. 
1 75 5 Felikes Rogpiyekiego Waun Genen Laleca sie ratém niniejszyın edyktem Pozwanemu, 
N f tors 5 ch,: 2 5 Weala; 8 3 
e, Rumba want Kara ee N ee ehe 
‚skiego, Franciszka Zeiechowskiego, Jana Wozinskiego, 3. 3589. Edict. (485. 2-3) szym: sgdzie. przedsiewzieta zostanie, na ktörych toſastepe Fine lu 4 lan Rn a ee 
1 . eee 8 1 Vom k. k. Bezirksamte Saybuſch als Perfonal- und ene rzeezuna / unge realnogei pod L. 130/154 debe 5 5 3 
Wojciechowskiego lub,spadkobiercow onychze, 20 bie- Real⸗Inſtanz wird hiemit bekannt ge eben, es ſei in der przedmiescie Zawale w ‚Tarnowie jedynie tylko zal ; ; i 
d num ı masom leigeyn Tekli 2 Bialobrzeskich Her- Execulionsſache des Hr. Dr. Cal Sen k. k. Landes · re, szacunkowg, w ilosci 4220 7 19% kr. en. V — 2 
non éj. Feliksa Brzezinskiego, Maryanny 2 Bialobrzeskleh Medizinalrath in Lemberg durch Adwt. Hr. Wenzel Ehrler w. a. ceng wywolania stanowigeg lub wyze) takow6j|, e 4 Hoble 1 i886b bc 
Bobrowskı6j, Julii z Makowskich Bialobrzeski6), tudzieiſin Biala gegen die Eheleute Adalbert und Margaretha sprzedang byé moe. ARady li K. Sede e e 0 8 
en pobytu niewiadomym: Karolowı HornovyNamyslowska in Saybuſch pte. Zahlung ſchuldiger 840 fl.“ W razie zus gdyby 1), cze&6 rzeczonéj realnosci Nowy Saez . 3 an 1866 80. 
Balbinie Brzezinskie), Balbinie 2 Bialobrzeskich Konop-\5, W. ſammt Nebengebühren in Folge Einſchreitens des w powyzszych dwöch terminach sprzedang nie zo- . CTT 
Fed TER zer . Hr. Dr. Bernbard Nechi k. k. Notar in Saybuſch als stata, — — wyznacza sig celem ustanowien jag. 260 eiv. Edict (478. 2-3) 
2 Goluchowskich Najenskiéj, Maryannie Ratowskiél, Hppothekargläubiger de pr. 10. October 1865 3. 3589 |l2ejszych warunkow termin na 20. Lipca 1866 0 go- ee te 3 
Nikodemowi Wisniewskiemu ezyli Wıszniowskiemu, 175 = 7 ee eicitätiongbedingniffen pto, Zahlung Karen 133 5 5 8 5 775 1 N in ee macht be» 
„Wiktorowi Wisniewskiemu, Emilı 2 Nartowskich Mi-zſdes aus der Zahlungsauflage des töbl. k. k. Krakauer gan.“ Kaldy cbec kupienia majgcy obowigzany jest. an * 50 9 = r Tpisnollec, 
- Sniewskiej, Janowi Ka.temu Naglowskıemu czyli Nad- desgerichtes ddt. 5. October 1864 3. 18,934 ſchudigen przed rozpoczgeiem licytacyi dwudziesta, N mörtifirung zweter Empfange 
- glowskiemu, Katarzynig Kozubskiej, Pawlowi Netreb- Betrages in Höhe von 580 fl. 54 5. W. ſammt Nebenge-|tosci szacunkowej w okragl6j ilosci 212 zr. w. a. 
Aiemu, Franeiszkowi Zelechowskiemu, Janowı Wozin- bühren in die ang ſuchte Relicitation der in die Executionſſuko zaktad w gatöwee lub W aust rzadowych in- 
skiemu, Antoniemu Janowskiemu, Franciszkowi SPÖ-|jezogenen dem Adalbert Namystowski eigenthümilich ge. dem. obligacyach lub nareszeie w listach zastawnych 
thowi, Andrzejovi Wojeiechowskiemu lub spadkobier-börig geweſenen Realität sub Nr. 333 der Stadt Say-Igalicyjskich stanowego towarzystwa  kredytowego 
com onychze podobnies niewiagomym, tudziez masom busch jammt den dazu gehörigen Hausgründen gewilligetiz niezapadiemi kupovami i talonem, jednakze po- 
„ leigeym Tekli 2 Bialobrzeskich Hornow£, Feliksa Brze-ſund zur Vornahme derſelben die einzige Tagfahrt auf denldlug ostatniego, u gazecie krakowskie] niemiecki6j 
. zinskiego, Maryanny z Bialobreskich Bobrowskiej i Julüſtz. Juni 1866 Vorm. 9 Uhr h. g. mit dem Bedeuten(-Krakauer Zeitung‘ ) umieszezonego kursu, nieprze- 
8 Makowskich Bialobrzeskie] «PP: Jozef i Stefania angeordnet, daß dieſe Realität bei dieſer Licitationstagfahrt Wyzszajgcego tychze warto$ei. imiennéj, nareszeie 
+ Konopkowie dnia 9 marca 1866 do I. 4724 wnieslilunter den dem Licitationsprotocolle vom 1. April 1864, w ksigäeczkiach kassy oszezednogei miasta Tarnowa| Serie 417 Abtheilung IV 
pozew o ekstabulacye z hipoteki döbr Mogilany z przyl. Z. 1100 civ. eingeſchalteten Licitationsbedingniſſen um denſdo rak komissyi hieytacyjnéf ztozyd, ktöry zaklad 1 5 1 5 50 fl. EM. lautet, bewil⸗ 
‚Glogoezöw w obwodzie Wadowickım polozonych, sumy Erſtehungepreis von 4000 fl. ö. W. ausgerufen, jetobikupieiela do Jepozytu sadowego zAo2ony, innymſige if, 1100 es werden die Inhaber der erwähnten Emp- 
364.217 Ap. 2 wiekszej 484.217 alp. pochodzacél w sta-auch unter dieſen Preis und zwar um jedweden Betrag auf zas licytufaeym zaraz po ukonczeniu licytacyi zwrö- fangsſcheine aufgefordert, dieſe im Verlaufe eines Jahres 
nie biernym döbr Mog lany z przylegl. Glogoezöw we- Gefahr und Koſten des ſäumigen Erſtebers Ignaz Mazu-|conym zostanie. fonften di 
dug dom. 64, pag. 192, n. 21 on. &e, Kc. pierwotnie rek von Sapbuſch wird hintangegeben werden. Przeglad reszty warunku licytacyi ktöre sad r 
ra rzecz Pawla Bialobrzeskiego prenotowanéj, wraz | Wovon Kaufluſtige mit dem Bedeuten in Keuntnißſz wy)gtkiem warunköw w ustepie 1 zawartego po- 


siero“ wegen Verbrechens der Religioneſtörung nach $ 122, niebespieczenstwo ich tut. adw. p. Dra. Rydzowskiego 
St. G.; gleichzeitig wurde das Verbot der ganzen Zeit⸗ kur atorem nieobecnyeh ustanowil, 2 ktörym spör wy- 
ſchrift ausgeſprochen. toezony wedlug ustavy postęepowania sgdowetgo w Ga- 
— 0 obowigzujac&j przeprowadzonym bedzie. 

L. 4124. E dy k. t. (479. 3) Zaleca sie, zatém niniejszym edyktem pozwanym, 
8 ö aby w wy3 oznaczonym ezasie albo sami stanęli, lub 
ti potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich za- 
stepcy udzielili, lub vreszeie innego obroncęg sobie 
wybrali i o tm ces. kröl. Sadowi krajowemu do- 
niesli, W ogöle zas, aby 'wszelkıch mozebnych do 
obrony srodköw prawnych uzyli, w razie bowiem prze- 
ciwuym wynikle z zanıedbanıa skutki sami sobie pray 
pisacby musieli. Krakow, dnia 10 kwetnia 1866. 


C k. Sad krajowy w Kräkowie zawiadamia niniej- 
szym edyktem pp. Karola Horna, Balbing Brzezinskg, 
Balbı e 2 Bialobrzeskich Konopkowg, Maryanne 2 Ma- 
_‚kowskıch Poplawska, Annę 2 Goluchowskich Majewskq, 
Maryanng Ratowska, Nisodema Wisniewskiego ezylı 
Wıiszniöwskiego, Wıktora Wisniewskiego, Emilie _z Nar- 
"towskıch Wisuiewska, Jana Kantego Naglowskıego ezylı 


bezeichnet mit dem Jour.-Art. 129 über die vom Lottocol- 
lectanten in Jaworzno Wolf Wachsmann als Caution 
für die Wiener und Lemberger Lottocollectur in Jaworzno 
erlegten Staatsobligationen, wovon die eine auf die 5 % 
Lotto⸗Anlehensobligation ddto. 15. März 1860, Serie 
4287, Gen.⸗N. 6 pr. 500 fl. mit 58 Stück Coupons 
vom 1. November 1861 bis 1. Mai 1890 und der an⸗ 
dere auf das Fünftel Los ddto. 24. April 1839 Nr. 8340 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


— 


wybral i 0 "tem e. k. Sadowi obwodowemu doniöst, 


ſcheine des k. k. Lemberger Lottoamtes ddto. 29. Juli 1861, 


— Sea 


vom Tage der erſten Einſchaltung gewiß vorzubringen, als“ 
e für nichtig erkannt werden würden. 


2 nadcietarami i atrybueyami, a mianowicie: geſetzt werden, daß jeder Lieitant bei Beginn der Lieitationſtwiergza, aktu OSzacowania i wyciagu , tabularnego Jaworang am 'S0. Auen 7066) 5 an 
4. Prawem dozywotniego uzytku, w stanie ezynnymfdas 10% Vadium des Ausrufspreiſes von 4000 fl. 5. W. odbyé moga che‘ kupienia majacy przed terminami 3. 3878. Kundmachung (501. 13) 


rzeczondj sumy wedlug dom. 52, pag. 510, n. mit 400 fl. 8. W. zu Amtshanden baar zu erlegen bat w tutejszej Sadowéj registraturze, a w dzien prze- 
38 on. na rzeez Julii z Makowskich Bialobrze- und daß die übrigen Licitatiensbedingniſſe, das diesfällige dazy u delogowanego komissarza sadowego. 
skiej intabulowaném, niemniej prawem na tomie Schätzungsprotocoll, entweder in der h. g. Regiſtratur zu O tem uwiadamia sie obie strony, wWszystkich 
dozywociu wedlug rel. nov. 129, pag. 154, n. den gewoͤhnlichen Amtsſtunden, oder vom Tage der Vor- wier / ycieli hipoteeznych do rk wilasnych, wszys- N 1 
1 on. dla Maryanny 2 Makowskich Poplawskiéj nahme der Licitation bei der k. k. Lieitations - Cormmiffion tkich zas tyeh, ktörzy po dniu 20. Lutego 1866ʃder poſtämtlichen Behandlung von Geld⸗ und ſonſtig n 
zabespieczonem. eingeſehen werden können. z pretensyami swemi 'zgosili sie, oraz wierzycieli hi- Wertbfendungen bis zum Einzelngewichte von 3 Pfund zu 
2. Naleiytoseig w kwocie 40.000 Ar. wedlug test.“ Zugleich wurde für diejenigen Tabnlargläubiger, derenſpoteczng ch, ktörym uchwala licytacyjna 2 jaki&jkol- befaſſen und mit dem Poſtamte Brody mittelft täglichen 
“mov. 33, pag. 29, n. 1 on. na rzecz Iznacego Aufenthalt unbekannt ift, und die erft nach dem heutigen wiekbadz przyezyny na czas nie zostala doreezong, Fußbotenpoſten mit nachſtehender Coursordnung in Ber- 
- Majewskiego zaintabulowang, a nastepnie wedlug Tage in das Grundbuch gelangen, oder denen der gegen⸗ſun rgce kuratora w osobie p. adwokata Dra. Ro- bindung zu ſtehen: g 
cel. nov. 15, pag. 166. n. 5 on. na Aung 2 Go- wärtige Lieitationsbewilligungs⸗Beſcheid bis zu dem Licita-senberga, 2 zastepstwem p. adwokata Dra. Jaro- „„ Podkamien : 
_ luchowskich Majewska przeniesiong i w iloscitiong.Termine oder gar nicht zugeſtellt werden konnte, Hr.\ckiego ustanowionego, tudzieZ niniejszym edyktem. täglich um 1 Uhr 30 Minuten Nachmittage. 


Am 20. Mai l. J. tritt im Orte Podkamien eine 
k. k. Poſtexpedition ins Leben. 


20.000 zip. wyrokiem wywalezona, tudziez ma- Ferdinand Staszkiewicz, Mayiftrats-Kanzlift in Sapbuſch Z rady c. k. Sadu obwodowego. 8 In Brody 
Meer oblig. nov. 25, pag. 12, n. 1 wi- 115 Curator beſtellt. 2 8 : 4 Tarnéw. por 29. marca 1866. 8 täglich um 5 We Wee an die 
K Fan K. k. Bezirksamt als Gericht. r e 
5. Suma 1000 duk. 2 przynalezytoscıami test. nov. Sapbuſch, am 16. Jänner 1866. 1 2502 E d 7 k t. (463. 3) Von Brody 


K. miejsko-delegowany Sad powiatowy wWRze- täglich um 7 Uhr Früh 2 Ankunft der Cariolpoſt aus 


33, pag. 29, n. 3 on na rzeez Franciszka Za- 5 a = 3 5 70K EP 

r ee a ostatecznie wedlug mie E dev k t. (486. 2.0) \szowie ogtasza, ie celem zaspokojenia ‚naleäytosei. An- re 

test. mov. 33, pag. 33, u. 12 on. na Maryanng| C. k. Sad krajowy Krukowski niniejszem podaje toniny Smion jako prawonabywezyni Maryanny KRusmi- 93 . 
- #40" wiadomogei, 2e na prosbe Stanislawa Ksigcia der w kwocie 271 zr. 20 kr. W. a. 2 przyn. przeciw täglich um 10 Uhr 45 Minuten Vormittags. 


- __ Ratowska przeniesiona. a 1 Sa dl ; - R 
4. ee eee uzytku na mocy zernania|Jablonowsktego, celem zaspokojenia przeciw p. Juli) Walentemu Jandziszowi wygranéj, dozwolona zostala Die Entfernung zwiſchen Podkamien und Brod) 


pawla Bialobrzeskiego 2 dnia 10 sierpnia 1766 |Skrzyhskiej vakazem platnicezym z dnia 1. sierpnia|praymusowa sprzedai posiadlosei. ‚wloscianskigj podſbeträgt 3 Meilen. 


Dieſelbe hat ſich mit dem Briefpoſtdienſte und mit 


wedlug test. noy. 38, pag. 35 n. 13 on. da 1864 do I. 14090 przyzuanéj summy 10000 r. ur. 21 w Staromieseiu polozone;, dtuinika Walentego Der Beſtellungsbezirk der k. k. Pofterpebition Pod- 
Juli Bialobrzeskiej- intabulowanem. m. k. wobligacyach indemnizacyjnych 2 procentem Jandzisza vlasnéj pod nastepujacemi warunkami: kamien hat aus nachbenaunten Orten zu beſtehen: 
5. Naleiytoscig 26.200 Ap. wedlug obl. nov. 43,0 6%, od duia 21. kwietnia 1864 1 kosztami 1. Za cenę Menzingen sie wartose szacun- A. Im politiſchen Bezirke Brody: Czernica, Nakwo- 
Pag. 3, n. T on na rzecz Stanislawa Piotrow-|w ilosei 14 zir. 94 kr, 14 zir. 57 kr. 1 28 lr. kowa w kwocie 1998 Ar. 79 kr. wW. 3. 2 tem CZ, Suchowola. g 
lego, a nastepnie wedlug contr. nov. 64. pat 65 kr. w. a. sprzedang bedzie wdrodze egzekucyi postanowioniom, ‘ze wyi wymieniona posadlosc. B. Im palitichen Begirte Zalosce: Czepiele, Dudyn, 
418, n. 14 on. na rzecz Mikolaya Wiszniowskiego summa 3000 dukatow 15000 dukatöw holendersk;| . pierwszych trzech terminach nizéj ceny sza- Hotubica, Kutyszeze, Litowiska, Niemacz, Pa- 
czyli Wisniewskiego intabulowaném, niemnięj c/yli razem 8000 dukatöw wedle dom. 372, p. 72, cunkowej sprzedang nie bedzie, b f likrowy, Pankowce, Pieniaki, Podkamien, Po- 
adnotacya pertraktacyi spadkowej obok contr. h. 47 on. w stanie biernym' döbr Euzna 2 pray- 2. Sprzedaz odbedzie sie w tutejszym Sadzie na power, Stejbezöwka. 
nov, 64, pag. 418. n. 14 on. widoczna. leglosciami na rzecz p. Julii z Jazwinskich Skrzyh- dniu 5 ezerwea 1866, 19 ezerwea 1866 i 6 Was hiemit veröffentlicht wird: 
6. Naleäytoseia 5000 zip. 2 procentami pierwotnie skiej zaintabulowang, ktöra to pübliczna sprzedazs _ lipea 1866, zawsze 0 godzinie 10 rano. Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
1 stanie bierngm "rzeczonej sumy 364.217 Ap. odbgdzie sig m c. K. Sadzie kıajowym Krakowskim. . Ches kupienia majgey winni 84 zloäy6 wadyum Lemberg, den 4. Mai 1866. i 
öblig. nov. 43, pag. 3, n. 9. on. na rzecz Jana w trzech terminach, minnowieie: 1 czerwea, 2 lip- w.kwocie 200 Ar. W. A. W. gotöwee, lub w li- 3. 3873 ie 
Kantego Naglowskiego czyli Nadglöwskiego za- cg, 2 sierpnia 1866 r. o 10. godzinie przed polu-) stach zastawnych galieyjskieb wedlug kursu z osta-9 . Kundmachung. 0 W * 
bespieczong, à następnie wedlug dom. 52, pag. duiem pod nastepujgeemi warunkami: — tniego dnia przed lieytaoyg. Mit 20. Mai l. J. tritt eine k. k. Poſtexpedition im 
296, n. 32 on. 2 oeůãĩ 'sumy na rzecs tegoz I. Za ceng wywolania stanowi sig nominalna! 4. Warunki lieytacyjne, "tudzie2 protoköf zustawo- [Orte Weldzirz bei Dolina ins Leben. \ 


wartoge summy 8000 dukatöw, wlagciwie odpowied- wego opisania j egzekueyjnego 08zacowania sprze- Dieſelbe hat ſich mit dem Briefpoſtdienſte und der 

nia summa w walucie austryackieh, rachujge dukat dad sie majacej posiadlosch w registraturze tu- poſtämtlichen Behandlung von Geld- und fonftigen Werth ⸗ 

wedlug östatniego kursu na terminie Jjeitaeyi pod tejszo-sadowej przejrzec mozna. ſendungen bis zum Einzelngewichte von 3 Pfund zu ber 
| 


Jana Kantego Nadglowskiego atrybuowana. 

7. Nalezytoscia 4000 zip. 2 procentami pierwotnie 
w stänie bierbpym powyzszej sumy 364.217 Ap. b a e 

rel nov. 28, pag. 175, n. 15 on. na rzeez Ka ee „dajg“ u gate d 5 e 

tarzyny Kozubskiéj zabespieczong, a następniefi ta summa na dw ch pierwszych erminach tylko, zan 
— 22 dom. 52, il, 206 n. 34 on. 2 teile za wyzszq lub przynajmniéj nominalng wartos, zas|”t 1008. Verlautbarung. (492. 2-3) 
sumy atrybuowang. a un trzeeim terminie takze nizéj ceny wywolania| . Vom k k. Bezirksamte zu Mielec als Gericht wird 1 Nich 

8. Nalezytoscia 300 duk. wedlug rel. nov. 25, pag sprzedaug bedzie. g biemit bekannt ‚gegeben, daß mit Bewilligung des löblichen In Dolina täglich um 7 Uhr Abends. 
175, n. 15 on. dla pawla Netrebskiego preao- II. Kazdy che lieytowania majacy 2102 wa- t. k. Kreisgerichtes zu Tarrew vom 12, Februar 1866 Bon Dolina täglich um 5%, Uhr Früh. 
towang. dyum W Kwocie 800 dukatöw rachujgc jeden dukat Z. 2985 über das Einſchreiten des Valerian Ry del gegen In Welazirz täglich um 8 Üht Vormittags. 

9. Naleäytoseia 6000 zip. 2 procentami wedlug rel. a 


Rzeszöw, dnia 15 kwietnia 1866. faſſen und mit dem Poſtamte Dolina mittelit täglichen 


Jußbotenpoſten nach folgender Cursordnung in Verbindung 
zu ſtehen: 1 . 
Bon Weldzirz täglich um 4½ Uhr Nadmittags. 


Die Entfernung zwiſchen beiden Orten beträgt 2 Meilen. 
teor Beobachı 11. 83 . 40 > 
nov. 25, pag. 174, n. 17 on. dla Franeiszk e e N ee „Der Beſtellungsbezirk der k. k. Poſtexpedition hat aut 
elechowskiego prenotowana. auf nach 


iF dh br, i Aenderung der a i Bert 
kiego 121 Barum Hübe e li W Se Su | PR enberung. d eſnachbenannten Orten des politiſchen Bezirkes Dolina zu 
10. Nalesytoseig 4600 21p. 2 procentami wedlug rel. „ Sa giniel Reaumur Feuchte eee 


nov. 25, pag. 174, n. 18 on, na rzee Jana 3 jÖ jo" Reaum ter.“ Temperatur | der Luft 


Wärme im a, ze 
. aufe d beſtehen: Engelsberg, Solm, Lüdwiköwka, Maksy- 
T 8 
der aan enbare | ie en aut — EN möwka, — — Neu. Mezun Wynn Niag 8 
3 Nowoszyn, Senczow, Teresöwka, Weldzizz mit 1 


Wozinskiego prenotowang. 2 aa 90 55 Weſ⸗Motd⸗W. mittel heiter mit Wolken i e - A ee 
11. Naleiytoscig 550 duk. 2 procentami pierwotnie 0 10 2 998 5 * 5,7 72 a Nord x ” N trüb ehen | 15 10 9% Was hiemit veröffentlcht wird. 
w stanie biernym powyäszej sumy 364.217 Ap. 12 4 31 20 | 3.6 88 Nord. Weſt ſch ach | trüb | Lemberg, am 2. Mai 1866. 


8 Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


